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Deutſchland. 


Berlin, 9. Januar. Die Disziplinar⸗ 
Unterſuchung wider den als Geſandten zur Dis⸗ 
poſition geſtellten Grafen Limburg⸗Stirum ſtützt 
ſich, wie bereits erwähnt, darauf, daß der Ge⸗ 
nannte gegen die Dienſtvorſchrift gefehlt hat, 
welche allen aktiven und demgemäß auch allen 
zur Dispoſition ſtehenden Beamten des Auswär⸗ 
tigen Amtes verbietet, ohne vorherige Genehmi⸗ 
gung der vorgeſetzten Stelle mit oder ohne Na⸗ 
mensunterſchrift irgend welche Veröffentlichung 
vorzunehmen, welche nicht rein perſönlicher oder 
privater Natur iſt. Die Vorſchrift, daß der⸗ 
artige Veröffentlichungen politiſcher Natur ohne 
vorherige Genehmigung der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde verboten ſeien, hat ſchon ſtets beſtanden, 
und aus eigem beſtimmten Anlaß iſt vor mehr 


auf der 


ten z. D. 2 


el unterliegen, daß Graf Limburg- 


Alan Blatte 
nne enehmigung der 
vorgeſetzten Dienſtſtelle nachgeſucht — ni 
zu haben. So lange er zu den Beamten des 
Auswärtigen Amtes gehörte und als Geſandter 
zur Dispoſition dem Chef des Auswärtigen Amts 
unterſtand, war es wohl auch nicht ganz ſchick⸗ 
lich, daß er in einem Artikel mit Namensunter⸗ 
ſchrift von einer Minderung des Anſehens der 
deutſchen Politik ſprach. Deswegen aber hat die 
Angelegenheit noch keine beſonders tragiſche Be⸗ 
deutung, und es wäre gänzlich verfehlt, wollte 
man den Fall Arnim in Parallele ziehen. Bei 
dem empfindlichen Ehrgefühl, welches man bei 
Männern in ſo hervorragender Stellung ſelbſt⸗ 
verſtändlich vorausſetzt, wird das Ergebniß der 
unn kaum ein anderes als 
die Ertheilung einer Rüge ſein. Damit wird 
man die Verfehlung als hinreichend akt er⸗ 
achten und die Angelegenheit wird ihre Exledi⸗ 
gung gefunden haben. Dabei bleibt die Frage 
für ſich beſtehen, ob es opportun war, gegen den 
Grafen Limburg⸗Stirum ſo wie geſchehen vorzu⸗ 


ehen. Wir hallen es für wahrſcheinlich, daß 
eichskanzler Graf Caprivi ſich zum Einſchreiten 
nn den hat, weil er als Militär an 


ſtraffe Disziplin gewöhnt und fie für noth ⸗ 
wendig Nia. Es mie bei dieſer Gelegenheit 
daran erinnert fein, daß auch die Offiziere kei ⸗ 
nerlei Veröffentlichungen in politiſchen oder Fach⸗ 
blättern veranlaſſen dürfen, ohne zuvor die Ge⸗ 
en des Generalſtabschefs erhalten zu 
aben. 


— Eine eben erlaſſene Hofanſage kündigt 
an: Zufolge der Vorſchriſten, welche den hier 
atkreditirten Botſchaften auswärtiger Mächte 
gegenüber zu beobachten ſind, haben ſämmtliche 
zum Hofe gehörigen oder daſelbſt vorgeſtellten 
Herren den Botschaften und deren Gemahlinnen. 
nachdem dieſelben vom Kıiferpaare und von den 
ae und Prinzeſſinnen des löniglichen Hauſes 
Sal age werden ſind, ſowie ſämmtliche zum 
der Bodi 2 oder daſelbſt vorgeſtellten Damen 
men den erſten Bein A 
ver fi Fr Leltimmung keit jet in Bereft 
Gemahlin I ſpaniſchen Bolſchafters und deſſen 
alkrediti in Kraft. — Der am biefigen Hofe 
Ban irte Königlich ſpaniſche Botſchafter Graf 
die nuelos und deſſen Gemahlin werden daher 

8 Empfang am Mittwoch, den 13., und am 
bon Berta „den 14. Januar, jedesmal Abends 
Anzu Ia bis um 11 Uhr stattfinden laſſen. Der 

Bu für die Damen ift in ausgeſchnittenen 

niſorm 1 für en vom Militär in kleiner 

. rren Zivil i 
mit Ordensband über der Welle, eg 2 27 

— Man meldet aus London: Der Her- 
don und die Herzogin von Connaught — 

en Osbourne, wo ſie gegenwärtig zum Beſuch 
Sei Königin weilen, nach Deutſchland begeben 
Br während der Dauer ihres Aufenthalts Gäſte 
er Kaiſerin Friedrich in Berlin und des Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin Leopold von Preußen zu 
R olsdam ſein. Der Herzog wird, einer Einla⸗ 
ung des Kaiſers Wilhelm Folge leiſtend, am 
8. Januar an dem Ordensfeſt theilnehmen. 


— Die „Nat. lib. Korreſp.“ ſchreibt: „Mit 
großer Spannung ſieht man dem Betrage der 
ehreinnahmen entgegen, welche durch das neue 
breußiſche Einkommenſteuergeſetz mit der Selbit- 
erklärung erzielt werden. Die Schätzungen find 
natürlich augenblicklich ohne jeden feſten An⸗ 
alt; als ungünſtig wird der Umſtand zu 
betrachten ſein, daß die bei der Steuererklä⸗ 
rung zu Grunde zu legenden beiden letzten Jahre 
anerkannt ſchlechte Geſchäftsjahre waren. Die 
chätzungen über das Mehrergebniß ſind denn 


auch naturgemäß ſehr ſchwankend; eine mittlere ſtattfindet. 


beſonderen, von dem Finanzminiſter zu verwal⸗ 


tenden Fonds abzuführen find. Von dem Mehr⸗(ſchiedsbeſuch ab. 


ertrag werden jedenfalls die großen induſtrie⸗ und 


Abend⸗Ausgabe. 


wärtigen Grafen Kalnoky einen längeren Ab- ſorgte, eine Schülerin Tolſtois, wohnte bei ihr, 


ien, 8. Januar. (W. T. B.) Die 


handelsreichen Städte einen ſtarken Antheil auf- Prinzen Abbas Paſcha und Mohamed Ali Bey 


bringen. Mau wird aber als jelbitveritändlic 
vorausſetzen dürfen, daß die Kommunalzuſchläge 


zur Staatseinkommenſteuer ſich auf einer Höhe 20 Minuten abgereiſt. 1 
abſchiedeten fich dieſelben von dem Direktor und 


halten, daß der Ertrag aus der Gemeindeeinkom⸗ 
menſteuer die bisher daraus gezogenen Beträge 
nicht erheblich überſteigt.“ 


— J Hofſtedt bei Bochum wurde, wie der 
„Poſt“ geſchrieben wird, vorgeſtern Nacht ein be⸗ 
kannter Bergarbeiterführer, Hohmann⸗Steele, bei 
einem Einbruche feſtgenommen. 


— Bei Feſtſtellung der Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zur Gewerbeordnungsnovelle, womit man 
jetzt beſchäftigt iſt, macht allem Anſchein nach die 
Frage der Sonntagsruhe große Schwierigkeiten. 
Die Reſſortchefs haben der „Magdeb. Ztg.“ zu⸗ 
folge jetzt Erhebungen darüber aufgeſtellt, welche 
Beſtimmungen bezüglich der Sountagsruhe für 
die Handelsgewerbe in den verſchiedenen Landes⸗ 
theilen bis jetzt geltend waren. Man nimml an, 
daß der Bundesrath, welchem der Erlaß der De- 
ſtimmungen obliegt, in nicht zu ferner Zeit damit 
vorgehen dürfte. 

— Das biſchöfliche Ordinariat zu Rotten⸗ 
burg hat einen Erlaß herausgegeben, nach dem 
das Sammeln von Gaben durch Nonnen aus 
auswärtigen Diözefen in Zukunft nicht mehr ge⸗ 
ſtattet iſt und die Schweſtern einheimiſcher 
Klöſter und alle männlichen Sammler nur dann 
Unterſtützung erfahren ſollen, wenn ſie die ſchrift⸗ 
liche Ermächtigung des Biſchofs vorweiſen können. 
— Der Erlaß ſcheint durch einen Skandal ver⸗ 
anlaßt zu ſein, der ſich jüngſt in Südweſt⸗ 
Deutſchland ereignete: man nahm in der Pfalz 
zwei augebliche Nonnen beim Terminiren 
feſt, von denen die eine als ein Mann erkannt 
wurde. 

— Der Präſident des Ober⸗Kirchenraths, 
Wirkl. Geh. Rath Dr. Barkhauſen war am 
Montag nach Schleſien gereiſt, um einen Aus⸗ 
gleich in der bekannten Angelegenheit des Paſtors 
Klein in Reinerz zu verſuchen. Die bezüglichen 
Bemühungen ſind von Erfolg geweſen; der „Voſſ. 
Ztg.“ wird hierzu berichtet: „In Anweſenheit 
und unter Zuſtimmung des Herrn Dr. Barkhau⸗ 
ſen iſt die Verwendung der Gelder ganz im 
Sinne des Paſtors Klein beſchloſſen worden. Um 
den leidigen Streitigkeiten ein Ende zu machen, 
hatte die von dem Paſtor Klein berufene Auf- 
ſichtskommiſſion in ihrer. vorletzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, die Gelder in die Hände des völlig pa⸗ 
ritätiſch wirkenden vaterländiſchen Frauenvereins 
zu legen. Die Direktion dieſes Vereins erklärte 
indeſſen, ihren Satzungen gemäß nur durch ihre 
Zweigvereine wirken zu dürfen. Da für Reinerz 
ein ſolcher Zweigverein nicht beſteht, ſo ſah ſich 
die Kommiſſion genöthigt, nunmehr die Verwen⸗ 
dung der Gelder ſelbſt durch einen Ausſchuß vor⸗ 
zunehmen, und 7 ohne Verzug, da in den 
Webergegenden die Noth jetzt wieder außerordent⸗ 
lich ſteigt. Der Ausſchuß hat ſich bereit erklärt, 
über die Art ſeines Wirkens das Landrathsamt 
u Glatz auf dem Laufenden zu erhalten. Dieſe 

eſchlüſſe ſind in Glatz unter e des 
Präſidenten Barkhauſen, des Oberkonſiſtorialraths 
Moeller und des ſtellvertretenden Landraths von 
Pilati & Stande gekommen. Das jo lange ge⸗ 
ſtörte Einvernehmen der betheiligten Kreiſe iſt 
mithin wiederhergeſtellt. Nach der Sitzung der 
Kommiſſion fuhr Dr. Barkhauſen nach Reinerz 
und theilte die Beſchlüſſe dem verſammelten evan⸗ 
gelifchen Kirchenrath mit und gab zugleich die 

rklärung ab, daß die im Auftrage des Kaiſers 
von ihm geleitete Unterſuchung der Thätigkeit 
des Paſtors Klein nichts ergeben habe, was Au⸗ 
laß zu einem Vorwurf gegen ihn bieten könnte. 
Er habe bereits in der Sitzung zu Glatz dem 
Paſtor Klein namens des Oberkirchenraths Dank 
und Anerkennung für feine Thätigkeit ausge 
ſprochen. 

Potsdam. 8. Januar. (W. T. n 
der heutigen Stadtverorbneten-Sigumn N 
folgende Dankſchreiben zur Verleſung: 

„Die treuen Segenswünſche, wel 

- „ welche Mir 
von dem Magiſtrat und den Stadtverordneten 
in der Adreſſe vom 1. d. M. zum Jahreswechſel 
gewidmet worden ſind, haben mein landesväter⸗ 
liches Herz wohlthuend berührt. Aufs wärmſte 
danke Ich Ihnen für dieſen erneuten Ausdruck 
der bewährten Geſinnung der Potsdamer Bürger⸗ 
ſchaft und empfehle das Wohl Meiner Reſidenz⸗ 
ſtadt Potsdam auch in dem neuen Jahr ver⸗ 
lrauensvoll dem gnädigen Schutze Gottes. 

Berlin, den 6. Januar 1892. 1 

(gez.) Wilhelm. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu 
Potsdam. i 

„Die freundliche Zuſchrift, mit welcher Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordneten von Potsdam Mich 
zum Jahreswechſel begrüßen, iſt Mir ein neues 
und willkommenes Zeichen der Theilnahme, welche 
die Vertreter der Stadt Mir und den Meinen 
widmen. Ich danke aufrichtigſt hierfür und be⸗ 
nutze gern dieſen Anlaß, um Meinen Wünſchen 
für das Gedeihen Potsdams und die Wohl⸗ 
fehr ſeiner Bewohner von neuem Ausdruck zu 
geben. 

(gez.) Viktoria, 
verwittwete 
Kaiſerin und Königin Friedrich.“ 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu 


Potsdam. 

Poſen, 8. Januar. (W. T. B) Nach 
dem von der Adminiſtration der Diözeſen Poſen 
veröffentlichten Programm wird der Erzbijche‘ 
Dr. von Stablewski mittels Extrazuges von 
Wreſchen am 20. d. M. Vormittags bier ein⸗ 
treffen und ſich in einer ſechsſpännigen Equipage 
in Begleitung zweier Mitglieder des Gneſener 
Domkapitels unter dem Geleite aller Deputationen 
nach der Marienkirche und von da im Zuge nach 
dem Dome begeben, woſelbſt die Inthroniſation 
Nach Beendigung des Gottesdienſtes 


erechnung kommt zu einem Reſultat von etwa iſt großer Empfang. 


5 illionen Mark Mehrertrag. Ueber die 
lierwendung ag Mehrertrages (über 80 Mil- 
a Mark und für die folgenden Jahre 4 Pro⸗ 
daß ſteig nd) beſtimmt bekanntlich das Geſetz, 
5 die Ueberſchüſſe nach Maßgabe eines zu er⸗ 
ſenden beſonderen Geſetzes zur Durchführung 
ii Beſeitigung der Grund- und Gebäudeſteuer 
elbe taatsſteuer, bezw. der Ueberweiſung der⸗ 
u an kommunale Verbände zu verwenden, 
dis zum Erlaſſe dieſes Geſetzes, 8 längſtens 
zum Elatsjahr 1893/94 einſchließlich, zu einem 


* 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. Januar. (W. T. B.) Die Be⸗ 
rathung der Handelsverträge iſt für die Tages⸗ 
ordnung der am 12. d. M. ſtattfindenden Sitzung 
de Abgeordnetenpauſes angeſetzt. 

„Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet, 
beſtimmte der Kaiſer zwei höhere Offiziere zur 
Begleitung des Prinzen Abbas nach Alexan⸗ 
drien. Nach dem Empfange durch den Kaiſer 


ſtattete der Prinz Abbas dem Miniſter des Aus⸗ Dame, welche 


find in Begleitung zweier im Auftrage des Kai⸗ 


ſers beigegebenen Ehrenkavaliere Abends 8 Uhr 
Am Sübdbahnhofe 


Lehrkörper des Thereſianums, wo dieſelben juriſti⸗ 
ſchen Unterricht genoſſen. Die Prinzen kommen 
morgen früh in Trieſt an und reiſen per Eil. 
dampfer nach Brindisi, wo eine engliſche Yacht 
ſie aufnimmt. 
Wien, 8. Januar. (W. T. B.) Dem 
„Fremdenblatt“ zufolge wird morgen in der amt⸗ 
lichen „Wiener Zeitung“ die Enthebung des 
Barons Czedik und die Ernennung des Pro⸗ 
feſſors von Bilinski zum Präſidenten der General⸗ 
direktionen der öſterreichiſchen Staatebahnen ver⸗ 
öffentlicht werden. Herr von Bilinski trete mor⸗ 
gen ſein Amt an. 
ien, 8. Januar. (W. T. B.) Der 
„Neuen freien Preſſe“ wird aus Peſt gemeldet: 
Die ungariſche Regierung beſchloß von Anfang 
an, den deutſchen Handelsvertrag auf das Loyalıte 
durchzuführen und alle damit nicht übereinſtim⸗ 
menden Verfügungen an dem Tage außer Kraft 
zu ſetzen, an welchem der Vertrag mit Deutſch⸗ 
land in Geltung tritt; alle bisher beſtehenden ge⸗ 
heimen Tarifbegünſtigungen werden am 1. Fe⸗ 
bruar d. J publizirt werden. 


Schweiz. 

Bern, 8. Januar. (W. T. B.) Der 
Bundesrath hat heute eine Verordnung über die 
Vertheidigung und die Verwaltung die Gotthard⸗ 
befeſtigung erlaſſen. Danach ſoll an der Spitze 
ein Kemmandant (Oberſtdiviſionär) ſtehen, die 
Sicherheitsbeſatzung ſoll meiſt aus Truppen der 
Landwehr entnommen werden und Fort Airolo 
eine ſtändige Beſatzung erhalten. 


Belgien. 

Brüffel, 7. Januar. Seit einiger Zeit 
haben ſich an allen Ecken und Enden Telegraphen⸗ 
Agenturen gebildet, welche die europäiſchen Blät⸗ 
ter mit ſchwindelhaften Nachrichten verſorgen. 
So hat eine Telegraphen⸗Agentur, die lic 
„Dalziel“ nennt, den Pariſer Blättern allar⸗ 
mirende Nachrichten über das Befinden des Kö⸗ 
nigs Leopold II. mitgetheilt, woran kein wahres 
Wort war. Eine andere Agentur verbreitete 
wieder eine Meldung von der „gefährlichen Er⸗ 
krankung“ Ihrer Maj. der Königin Marie Hen⸗ 
riette, die ſich eines vortrefflichen Geſundheits- 
zuſtandes erfreut. Man kann die deutſche Preſſe 
nicht genug warnen, die Nachrichten dieſer Agen⸗ 
turen genau zu prüfen, da dieſelben in Ermange⸗ 
lung wirklicher Informationen zumeiſt in Senſa⸗ 
tion arbeiten. 220 

Brüſſel, 8. Januar. (W. T. B.) Die mit 
der Prüfung des belgiſch⸗deutſchen Handelsver⸗ 
trag betraute Zentral⸗Sektion der Repräfentanten- 
kammer nahm denſelben mit vier gegen drei 
Stimmen an. 


Frank reich. 

Paris, 8. Januar. (W. T. B.) Wie in 
parlamentarifchen Kreiſen verlautet, beabſichtigt 
der Deputirte Hervien eine Anfrage über die 
Lage in Dahomey und die Umtriebe im Kongo⸗ 
ſtaate an die Regierung zu richten. 

ris, 8. Januar. (W. T. B.) Der 
„Temps“ iſt ebenſo wie die anderen Blätter der 
Anſicht, England werde die neue Situation in 
Egypten benutzen wollen, um ſich daſelbſt noch 
dauernder feſtzuſetzen. Der Sultan, welcher 
ſchon lange eine klare Antwort Englands bezüg⸗ 
lich Egyptens wünſche, habe jetzt Gelegenheit, den 
Intereſſen der Türkei zu dienen und eine eminent 
europäiſche ind, Near zu vertheidigen. Die 
„Liberte“ meint, Frankreich habe fein Intereſſe, 
die Situation zu kompliziren. England könne 
jetzt freundſchaftlich die ſtrittigen Punkte in 
Egypten regeln und die beiderſeitigen Intereſſen 
wahren. 


Italien. 


Nom, 8. Januar. Die Fiakerkutſcher wer⸗ 
den morgen ihre Fahrten wieder aufnehmen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 8. Januar. (W. T. B.) In 
einer Beſprechung der marokkaniſchen Frage bil⸗ 
ligt der „Imparcial“ die Entſendung franzöſiſcher 
Kriegsſchiffe nach Tanger, bemerkt aber, Frank⸗ 
reich werde beſſer thun, den Engländern keinerlei 
Grund zu der Behauptung zu geben, daß ſie ge⸗ 
gen Frankreichs Eingreifen im Weſten und Sü⸗ 
den Marokkos Stellung zu nehmen gezwungen 
würden. Spanien werde ſicherlich auf Seiten 
der Mächte ſtehen, welche die durch die Verträge 
geſchaffene Lage vertheidigen würden. Der 
„Globo“ meint, Spanien müſſe den Status quo 
vertheidigen, wenn aber dieſer verlaſſen werden 
ſollte, könne es nicht indifferent bleiben. Der 
„Liberal“ zollt der Entſendung ſpaniſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Tanger Beifall. 

Madrid, 8. Januar. (W. T. B.) Das 
amtliche Blatt wird morgen eine Verordnung 
veröffentlichen, wonach der Minimaltarif den Na⸗ 
tionen bewilligt wird, deren Verträge am 30. 
Juni d. J. ablaufen. 


Rußland. 


Von Ort und Stelle gehen dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ ſeit einiger Zeit eine Reihe auf 
perſönliche Anſchauung gegründeter Berichte über 
die von der Hungersnoth betroffenen ruſſiſchen 
Provinzen zu. Dieſe baben in der engliſchen 
Preſſe berechtigtes Aufſehen erregt. Aus den 
eingehenden, intereſſanten, von Woroneſch datirten 
Schilderunzen des Korreſpondenten greifen wir 
die nachſtebenden bezeichnenden Auszüge heraus: 
Meine Beobachtungen in den Gouvernements 
Tula und Riazan gehen dahin, daß Tula eine 
ausgezeichnete Weizenernte gehabt hat. Es leidet 
deshalb auch nicht ſchwer. Dennoch ſehen die 
Gutsbejiger voller Furcht der Zukunft entgegen. 
Sie finden Arbeit für ihre Bauern, laſſen 
Wagenladungen Roggen vom Kaulaſus kommen 
und hoffen mit Ach und Weh bis zum nächſten 
Frühjahr durchzukommen. Allgemein aber glaubt 
man, daß ſich die Hungersnoth im nächſten Jahre 
wiederholen wird, und es herrſcht nur eine Mei⸗ 
nung, daß dann der ruſſiſche Nationalbankerott 
eintreten wird. Mein erſter Beſuch in dieſer 
Provinz galt ache eu 5 gi ich 
in Empfehlungsſchreiben beſaß. ne junge 
Da 0 Freimablzeiten für die Armen be⸗ 


Sonnabend, 9. Jannar 1892. 
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und in der Unterhaltung beſprachen wir die Lage 
eingehend. Meine Wirthin war der Anſicht, daß 
das Elend heillos ſei. Die Zemſtvos hätten frei⸗ 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


durch Kauf in den Beſitz des Rentiers C. Rad⸗ 


loff gegangen. 
Nachdem in den letzten Mona⸗ 
ten wiederholt Unglücksfälle durch Verwech⸗ 


lich den Allerärmſten 30 Lib. Getreide für den ſelung von Medikamenten vorgekom⸗ 


Kopf gegeben. Dieſes ſei aber hauptſächlich für 
die Kinder beſtimmt und könne nicht einen Monat 
reichen. Bei der Vertheilung kämen auch aller⸗ 
hand Ungerechtigkeiten vor. Das Schlimmſte ſei, 


daß die reichen Gutsbeſitzer ſich zur Zeit von 
ihren Gütern fernhielten und den ärmeren Guts⸗ 
beſitzern auf dieſe Weiſe die ganze Laſt auf⸗ 
bürdeten, für die Armen zu jorgen, obgleich es 
ihnen ſelbſt nicht viel beſſer ginge. Als ich die 
Frage ſtellte, wo das Getreide herkäme, welches 
der Zemſtvo vertheilte, erwiderte die Dame: 
„O, das bringen die Bauern ſelbſt von der 
nächſten Eiſenbahnſtation. Oft kommt es aber 
ſehr ſpät. Die Bauern warten ſchon längſt auf 
die monatliche Vertheilung. Man vertröſtet fie 
von Tag zu Tag und es langt noch immer nicht 
an. Unſere Bauern ſind Wunder von Geduld.“ 
Späterhin entdeckte ich, daß die reichen Kauf⸗ 
leute wenig Vertrauen zur Geſellſchaft des rothen 
Kreuzes haben. Sie würden es vorziehen, ihre 
Geldbeiträge perſönlich unter die Bauern zu 
vertheilen. Die Regierung geſtattet es aber 
nicht. Unter dem Publikum herrſcht die Anſicht, 
und ſie iſt nicht ganz unbegründet, daß viel von 
dem der Geſellſchaft des rothen Kreuzes gegebenen 
Gelde niemals ſeiner Beſtimmung gemäß ver⸗ 
wandt wird. „Was im Frühjahr kommen wird“, 
fagte meine Wirthin, „iſt unmöglich zu ſagen. 
Wahrſcheinlich wird das Volk, zur Verzweiflung 
getrieben, plündern und ſengen“. Abends be⸗ 
ſuchte ich das Gut des Zemski Natchalnik, an 
den ich gleichfalls eine Empfehlung hatte. Er 
war ein Fürſt. Ich fand ihn nicht zu Hauſe, 
aber ſeine Gemahlin empfing mich. Die Fürſtin 
beſtätigte den Eindruck, den ich ſchon gewonnen 
hatte, daß die Hungersnoth etwas Vages, Ungreif⸗ 
bares ſei, daß die Bauern furchtbare Entbeh⸗ 
rungen zu tragen haben, daß aber viele Fälle 
von wirklichem Hungertod noch nicht vorkommen. 
Ein Dorf hatte eine gute Ernte gehabt, das 
Nachbardorf eine völlige Mißernte. Bald trat 
der Fürſt ſelbſt in das Zimmer. Er war früher 
auf der See gefahren und hatte deshalb weniger 
träumeriſche Ideen, dafür aber mehr geſunden 
Menſchenverſtand als viele ſeiner Standes⸗ 
genoſſen. „Einmal verſuchte,“ ſo erzählte 
er, „einer der Kerle von der rothen 
Kreuz⸗Geſellſchaft, mich zu beſtechen. Er 
ſchob mir einen Zehnrubel⸗Schein in die Hand. 
Ich prügelte ihn gehörig durch und ſeitdem hat 
mich Keiner wieder zu beſtechen verſucht. Ich 
fahre den ganzen Tag umher. Mein Gehalt 
geht völlig auf die Bureauausgaben. Die Regie⸗ 
rung liebt das viele Geſchreibſel. Sie bringen 
uns fait um mit all' den Berichten und Schrei ⸗ 
ben, und Ki wo wir zu Vorſitzenden der Rothen 


Kreuz⸗Geſellſchaften gemacht worden find, werden 1882) 


wir uns in Papieren zu begraben haben. Möch⸗ 
ten Sie, nebenbei geſagt, morgen der Eröffnun 

unſerer Rothen euz⸗Geſellſchaft beiwohnen ? 

Ich nahm natürlich die Einladung mit Freuden 
an. Am nächſten Tage fuhr ich in dem ſchnei⸗ 
denden Winde nach dem Gute, wo die Verſamm⸗ 
lung abgehalten wurde. Mancher engliſche land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiter lebt behaglicher, als die 
Mehrzahl des ruſſiſchen Landadels. Der be- 
treffende Gutsbeſitzer war jung, hübſch und 
intelligent. Der Ausſchuß beſtand aus zwei 
jungen dicken und entſetzlich dumm ausſchauen⸗ 
den Prieſtern, einem Juden, einem deutſchen 
Güteragenten, energiſch und praktiſch, und einem 
cirkaſſiſchen Koſaken in Uniform, mit ſtechenden 
ſchwarzen Augen und orientaliſcher Würde. Der 
Cirkaſſier hatte 100 Rubel gegeben, eine Dame 
hatte 100) Rubel geſandt, und mit dieſer lächer⸗ 
lich kleinen Summe ſollte nun die Rettung von 
83,000 halbverhungerten Bauern in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Millionen und aber Millionen 
ſind in die Truhen der Zentralkomitees der Ge⸗ 
ſellſchaft in Petersburg und Moskau gefallen, wo 
aber das Geld bleibt, weiß Niemand. Nach 
einem aus gekochtem Rindfleiſch, Schwarzbrod 
und Wodka beſtehenden Mahle zeigte man mir 
die umliegenden Dörfer und ich ſelbſt ging in 
eine ganze Anzahl von Bauernhäuſern. Oer 
Anblick war theilweiſe ſo furchtbar und Abſcheu 
errregend, daß mich auch jetzt noch ein Ekel an⸗ 
kommt, wenn ich nur daran denke.“ 


Afrika. 

Kairo, 6. Januar. (W. T. B.) Von der 
Königin Viktoria und dem Prinzen von Wales 
ſind an den hieſigen großbritanniſchen diploma⸗ 
tiſchen Agenten und Generalkonſul Sir 
Baring Telegramme eingegangen, in welchen der⸗ 
ſelbe beauftragt wird, der Gemahlin des ver: 
ſtorbenen Kbedive die Beileidsbezeugungen der 
Königin und des Prinzen auszuſprechen. An der 
heutigen Leichenfeier halte General Walker im 
Auftrage des Herzogs von Cambridge, des Ober⸗ 
befehlshabers der großbritanniſchen Armee, als 
Vertreter deſſelben theilgenemmen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. Januar. Sonntag Nachmittag 
wird im Stadttheater als volksthümliche Vorſtel⸗ 
lung zu kleinen Preiſen Lortzings Oper „Zar 
und Zimmermann“ gegeben. — Abends findet die 
erſte Aufführung des vieraltigen Schwankes 
„Großſtadtluft“ von Blumenthal und Kadelburg 
ſtatt. Das Stück, welches in Folge ſeines außer⸗ 
ordentlichen Erfolges am Berliner Leſſing⸗Theater 
bereits an den größten deutſchen Bühnen aufge⸗ 
fübrt iſt bezw. einſtudirt wird, dürfte auch am 
hieſigen Stadttheater Zug⸗ und Kaſſenſtück 
werden. 

In letzter Nacht ſind die 15⸗ bis 16jähri⸗ 
gen Arbeitsburſchen Max Lampe von hier und 
Guſtav Wienhöft aus Unterbredow vom 
Wächter dabei b Jin wie ſie am Logengarten 
auf einem Dach Zinkplatten ablöſen wollten. 
Der Wächter ſchritt ſofort zur Verhaftung der 
beiden Thäter. W. iſt jedoch dem Wächter ent⸗ 
ſprungen. 

Vor einigen Tagen wurde von einem in 
der Gieſebrechtſtraße haltenden Wagen eine Kiſte 
mit groben Eiſenwaaren (Feilen), gezeichnet 
C. W. St. 246, gestohlen. Die Waaren hatten 
einen Werth von 53 Mark. Es ſcheint geboten, 
beſſer Obacht auf Wagen zu geben, denn es 
fcheint, als ob dergleichen Diebſtäyle jetzt auf 
der Tagesordnung ſtehen. 5 

— Das Haus ng rose 51, bisher 
dem Zimmermeijier W. 


C Penſionirt iſt der Ober Revifor Volz in Star⸗ 


hurmann gehörig, iſt Peter⸗ und Paulskirche die Herren P. Katter 


men, und zwar derartig, d aß zum äußerlichen 
Gebrauch beſtimmte Arzneien z. B. Karbolſäure, 
welche neben innerlichen Medikamenten auf den 
Krankentiſchen ſtanden, irrthümlich eingenommen 
ſind, findet vom 1. Januar ab in allen deutſchen 
Apotheken die Einrichtung ſiatt, daß alle äußer⸗ 
lichen Arzneien in ſechseckigen, mit Längsrippen 
verſehenen Gläſern, alle innerlichen Arzneien in 
runden Gläſern abgegeben werden, ſo daß auch 
in der Dunkelheit des Krankenzimmers eine Ver⸗ 
wechſelung nicht wohl möglich iſt. Mit Recht 
macht aber die Münchener „Aerztliche Rund⸗ 
ſchau“ darauf aufmerkſam, daß die Kenntniß 
dieſes neuen Verfahrens in die weiteſten Kreiſe 
dringen muß, wenn es wirkſam ſein ſoll. Sie 
bittet deshalb alle Redaktionen von Tagesblättern 
um den Abdruck dieſer Mittheilung, welche bis⸗ 
her nur in den vom großen Publikum nicht be⸗ 
achteten Verordnungsblättern geſtanden hat. 

— Das königl. Haupt⸗Steueramt bierſelbſt 
erläßt folgende Bekanntmachung, betreffend die 
Vorſchriften über die Verwendung 
der Wechſelſtempelmarken. 1. Die 
den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden Mar⸗ 
ken ſind auf der Rückſeite der Urkunde und 
zwar, wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, 
unmittelbar an einem Rande derſelben, anderen⸗ 
falls unmittelbar unter dem letzten Vermerk (In⸗ 
doſſament u. ſ. w.) auf einer mit Buchſtaben 
oder Ziffern nicht beſchriebenen oder bedruckten 
Stelle aufzukleben. Das erſte inländiſche In⸗ 
doſſament, welches nach der Kaſſirung der Stem⸗ 
pelmarke auf die Rückſeite des Wechſels geſetzt 
wird, bezw. der erſte ſonſtige inländiſche Ver⸗ 
merk, iſt unterhalb der Marke niederzuſchreiben, 
. die letztere dem Niederſchreiber die⸗ 
ſes Indoſſaments bezw. Vermerks und deſſen 
Nachmännern gegenüber als nicht verwendet gilt. 
Es dürfen jedoch die Vermerke „ohne Proteſt“, 
„ohne Koſten“ neben der Marke niedergeſchrieben 
werden. Dem inländiſchen Inhaber, welcher aus 
Verſehen ſein Indoſſament auf den Wechſel ge⸗ 
ſetzt hat, bevor er die Marke aufgeklebt batte, iſt 
geſtaltet, vor der Weitergabe des Wechſels unter 
Durchſtreichung dieſes Indoſſaments die Marke 
unter dem letzteren aufzufleben. 2 In jeder ein⸗ 
zelnen der aufgeklebten Marken muß vas Datum 
der Verwendung der Marke auf dem Wechſel, 
und zwar der Tag und das Jahr mit arabiſchen 
Ziffern, der Monat mit Buchſtaben mittelſt dent⸗ 
licher Schriftzeichen, ohne jede Raſur, Durch⸗ 
ſtreichung oder Ueberſchrift, an der durch den 
Vordruck bezeichneten Stelle niedergeſchrieben 
werden. Allgemein übliche und verſtändliche Ab⸗ 
kürzungen der Monatsbezeichnung mit Buchſtaben 
ſind zuläſſig J. B. 7. Sept. 1881, 8. Oftbr. 

. 3. Bei Ausſtellung des Wechſels auf 
einem geſtempelten Blanket kann der an dem 
vollen geſetzlichen Betrage der Steuer etwa noch 
feblende Theil durch vorſchriftsmäßig zu verwen⸗ 
dende Stempelmarken ergänzt werden. Stempel⸗ 
marken, welche nicht in der vorgeſchriebenen 
Weiſe verwendet worden ſind, werden als nicht 
verwendet angeſehen (§ 14 des Geſetzes). 
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,20 —1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,25 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 140 M., Schinken 1,30 
Mark, Bauch 130 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Kotelettes 1,50 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,50 Mark, Keule 1 30 Mark, Vorderfleiſch 
1.30 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 
cherſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk der kaiſerlichen Oder ⸗Poſtdirektion zu 
Stettin.) Ernannt iſt: Der Poſikaſſirer Lange 
in Swinemünde zum Poſtdirektor. — In den 
Ruheſtand ſind getreten: Der Poſtſekret ir Nor⸗ 
mann in Paſewalk und der Ober⸗Telegraphen ⸗ 
aſſiſtent Strieſe in Stettin. 

— Gerſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk der 9 Provinzial⸗Steuer Direktion 
zu Stettin.) Verſetzt in gleicher Eigenſchaft ſind: 
die Ober⸗Reoiſoren Hartung zu Kroſſen nach 
Stettin und Adametz zu Stettin nach Stargard, 
ſowie der Steuer⸗Inſpektor Neumann zu Neu- 
fahrwaſſer nach Stettin. — Ernaunt iſt der Ge⸗ 
richts⸗Aktuur Warnemünde zum Aſſiſtenten bei 
den Erbſchaftsſteuer Aemtern in Stettin. — 
gard und der Steuer-Aufſeher Vahl in Stettin. 
— Geſtorben iſt der Steuer⸗Aufſeher Karſchny 
in Stettin. 7 

* In Grabow erhängte ſich vor einigen 
Tagen in der Wohnung ihrer Nichte an der 


Thürklinke die Poſtſchaffnerfrau Vandrey. Das = 
Motiv zur That dürfte in dem vor Kurzem er⸗ 


folgten Tod ihres Gatten zu ſuchin ſein. 

* In der erſten Woche jeden neuen Jahres 
werden in allen deutſchen Landen, wo evangeliſche 
Gememden zu finden find, in allen Orten Ge⸗ 


bets verſammlungen abgehalten und überall liegt 1 


derſelbe Tert zu Grunde. So waren auch in 
vergangener Woche hier in Stettin die Schloß⸗ 
und Peter und Paulskirche, ſowie in Züllchow 
die Lutherkirche zu Gebets⸗Andachten geöffnet und 
hatten ſich letztere faſt an allen Abenden eines 
guten Beſuches zu erfreuen. 
begannen 


ter und Konſ.⸗Rath Brandt in der Schloß⸗ 
kirche; erſterer über Jeſ. 51, 3, letzterer über 2. 
Kor. 8, 16 ff., beide den Dank gegen Gottes 
Güte ausdrückend. In Züllchow amtirte Herr 
Konſ⸗Rath Gräber. Die Herrn P. Brandt⸗ 
Bethanien und P. Maus Grabow predigten 
am Dienſtag in der Peter⸗ u. Paulskirche über 
Jeſ. 59, 1—2 reſp. 1. Joh. 4, 3. (Das Bekennt⸗ 
niß unſerer Sünden zu Jeſu Chriſto.) Herr 
P. Rahn ⸗Grabow war in Züllchow thätig, 
während am Mittwoch Abend wieder in der Pe⸗ 
ter⸗ und Paulskirche die Herren: Div.⸗Pfarrer 
Kleſſen (Bi. 78, 1—8) und P. Meinhof 
Bethanien (Col. 3, 18—25) über die Familie 
predigten. Herr P. Mans hielt in Zülld ow 
die Andacht ab. In der Schloßkirche ſprachen 
8 rs A 0 0 

eicke über die Kirche (1. Moſ. 6, 14 ff. bez. 
Offb. Joh. 21, 13). 1 eher 
Herr P. Guidon⸗Tabor. 
desherrn bezüglich hielten am Freitag in der 


ö Die ottesdienſſe 
jedesmal um 7 Uhr. — Am Montag 
ſprachen die Herren: Generalſuperintendent Pöt⸗ 


P. Fürer und 


Ju Züllchow predigte 
Den Staat⸗ und Lvan⸗ 
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(1 Kön. 2, 1--4) und P. Bahr (Matth. 25, 


14—21) die Andacht, während Herr P. Thimm B 


in Züllchow 
Wochentage, 
Konſiſtorialrath Gräber und Konſiſtorialrath 
Gutſchmidt in der Schloßkirche über äußere 
und innere Miſſion. Erſterer predigte über 1. 
Moſ. 26, 4, letzterer über Eph. 2, 12— 14. Herr 
Sup. Hoffmann⸗Frauendorf hielt in Züll⸗ 
chow die Gebetsandacht. Damit war die Gebets⸗ 
woche beendet, welche auch in dieſem Jahre da⸗ 
von ae abgelegt hat, daß es noch ein Häuf⸗ 
lein Volks giebt, welches treu zur Religion und 
zum Glauben ſteht und welches auch ihrem irdi⸗ 
ſchen Könige Treue beweiſt. 


zu predigen hatte. Am letzten 


Stadt⸗Theater. 

Auber's „Fra Diavolo“ iſt eine jener Opern, 
deren Aufführung wohl immer gelingen dürfte. 
Spitzbuben wirken aus der Ferne, von der Bühne 
herab ebenſo liebenswürdig und komiſch wie 
reiſende Engländer, welche gebrochen deutſch 
ſprechen. Die Karikatur in anſpruchsloſem Ge⸗ 
wande wirkt ſtets erheiternd. So kann man von 
der Vorſtellung das beſte ſagen, zumal die Rol⸗ 
len nur geringe Anforderungen ſtellen und das 
hohen Aufgaben (leider!) nicht gewachſene Können 
unſerer Schauſpieler nicht überſteigen. Gelacht 
wurde viel, am meiſten natürlich über den 
Schwerenöther Beppo, welcher von Herrn Fels 
binger mit ſehr viel Komik gegeben wurde, 
fo daß ſogar der geſtrenge Kritiker vor dieſen 
Falſet⸗Tönen lachend die Waffen ſtreckt und zus 
geben muß, daß Vieles zwar übertrieben, aber 
doch meiſt launig und luſtig war. Ihm zur 
Seite ſtand Herr Liſtemann als Giacomo, in 
ſeinem „ſie ſchläft“ von unfreiwilliger Komik. 
Eine künſtleriſche Leiſtung bot natärlich Herr v. 
Baudrowski als Frau Diavolo, welcher als 
Marquis von Sau Marco von beſtechender Vor⸗ 
nehmheit und Ritterlichkeit war. Seine Stimme 
Hang ganz vorzüglich ſowohl in der freien Ent⸗ 
jaltung, als auch im hingehauchten pianissimo, 
Meiſterlich war die Anwendung des Falſets in 


— 


der großen Scene zu Anfang des dritten Aktes, 3 


welche auch ſchauſpieleriſch außerordentlich wirk⸗ 
ſam und charakteriſtiſch geſtaltet wurde. Die 
Einlage, eine Barcarole von Jan Gall, wurde 
ſehr fein und geſchmackvoll geſungen; die Kompo⸗ 
ſition als ſolche, geſchickt inſtrumentirt, iſt für die 
liebeglühenden Worte (irre ich nicht von Kopiſch) 
zu ſeutimental, zu polniſch⸗melaycholiſch. Dem 
Sänger aber gelang es durch feinen Vortrag, ſich 
den lebhafteſten Beifall des Publikums zu er⸗ 
ringen. Fräulein Pol lini hat entſchiedenes 
Talent für humoriſtiſche Rollen. Da die Rolle 
der Pomella nicht zu hoch liegt, und nemals der 


natürlichen Umfang der Stimme der Künſtlerin 
über ſchreitet, wurde ſie derſelben durchaus gerecht, 


keit 


ſchauſpieleriſch und geſanglich. Frl. Ruczeks 
(Zerline) Geſang war wie immer durch Sauber- 
und treffliche Phraſirung, ihr Spiel 
durch Natürlichkeit ausgezeichnet. Herr 
Rodmann war ein ſehr guter Lord Kockburn, 
trocken und phlegmatiſch. Herrn Czerny 
(Lorenzo) wäre etwas mehr Beweglichkeit zu 
wünſchen, ſeine Bewegungen ſind zu einſeitig und 
oft etwas hölzern. Der Künſtler ſang verſtän⸗ 
dig, aber nicht immer abſolut rein. Eine 
draſtiſch⸗komiſche Oper will nicht zu tragiſch⸗ 
eruſthaft angefaßt fein. 
Eduard Behm. 


—— . ˙·-ÄmAA RETTET _ 1 
Stettin im Jahre 1892. 


Wortſpiele aus dem Stettiner Adreßbuch. 
Schluß.) 


Alle Leſer werden ſicher glauben, unſer 
Stettin gut zu kennen, aber niemand wohl ſo genau 
als ich, nachdem ich mir eingehende Keuntniß 
der Verhältniſſe aus dem Adreßbuch erworben 
habe. Dieſe Verhältniſſe find derart, daß es ſich 
hier ganz gut leben läßt, aber was iſt ein 
veben ohne Liebe? Faſt daſſelbe wie — die 
freundliche Leſerin verzeihe den proſaiſchen 
Vergleich — wie ein Gullaſch obne Zwiebeln. 
Alſo was beſagt das Adreßbuch über die Liebe? 
Für einen jungen Mann ſteht es ſehr gut, denn 
es wird ihm leicht, 4 Schätzel, 1 Liebchen 
und 1 Braut u finden und unter der Mäd⸗ 
chenſchaar find 2 Sanft, 8 Weiſe, 4 Schön, 
2 Süßkind, 3 Keck, 1 Obenaus, 3 
Seelig, 1 Heiter, 4 Helle, 6 Jung, 
5 Rau, 2 Munter, 27 Klein, 14 Reich, 
16 Klug, 4 Kurz, 10 Mau und 1 ſogar 
Toll, fie heißt Roſa. Ein Uebelſtand macht 
ſich beſonders bemerkbar, es kommt auf 74 
Lange nur 1 Langer. Will ein Liebhaber 
ſeiner Angebeteten ein Ständchen bringen, ſo 
fiehen ihm 2 Sänger mit Falſett⸗Stimmen 
und auch Lieder zur Verfügung, als beſonders 

eeignet würde ich ihm den Vortrag des alten 
Aebesliedes: „Su einem tiefen Grunde“ em⸗ 
pfehlen, denn er finret nicht nur 1 Grund, 
ſondern auch 1Mühlrad. Für die jungen 
Mädchen ſind 6 Freyer vorhanden, aber da⸗ 
neben ſtehen 6 Vetter zur Verfügung, von den 
übrigen jungen Männern kann man 5 als 
Rieſe bezeichnen, während ein Sch a lk iſt, 3 
find zweifellos Treu, I iſt ein Leicht fuß, 
1 noch Knabe, 5 Fröhlich, 1 Wohlge⸗ 
muth, 7 Wild, 1 Krauskopf, 1 Tänu⸗ 
zer, 1 Goldmund, 1 Frauenknecht 
und 4 From m. Glücklicherweiſe iſt nur ein 
Geck zu ſinden, ihm zur Seite macht ſich der 
ſchöne Lindemann 17 mal bemerkbar. Zur 
Aufnahme der Liebespaare empfehle ich 4 Laube 
mit 1 Bank und für beſonders Zärtliche 2 
Taubenheim. Nach Einſegnung der Ehe 
durch 1 Probſt und 20 Küſter ſteht ein 
Schloß und 6 Zimmer zur Aufnahme der 
Neuvermählten bereit und ſollte es ſich der eine 
Hetzer einfallen laſſen, Unfrieden in der Ehe 
zu ſtiften, fo ſiehen 46 Richter zur Verfügung, 
um die gerechte Strafe auszuſprechen, denn 
nur 1 kann Gnade ausgeübt werden 

Wenn wir die Verwaltung der Stadt etwas 
näher anſehen, ſo können wir auf dieſelbe ſtolz 
ſein, denn es giebt hier 3Kaiſer, 19 König, 
3 Prinz, 6 Herzoge, 2 Fürſten und 
2 Markgrafen, alſo eine etwas ſehr viel- 
feitige Regentſchaft. Sehr groß find die teſta⸗ 
mentarifchen Erinnerungen, wie aus 2 Bibeln 
zu erſeben iſt, da findet man zunächſt Adam 
und ſeine beiden Söhne Kain und Abel, die 
Eva fehlt, denn ihr ſcheint die Stettiner Luft 
nicht zu bekommen, aber Abraham „Israel, 
S a \ ebenso 
wenig fehlt der en Gabriel und aus 
der bibliſchen Geſchichte 


onnabend, amtirten die Herren 


Bedarf an Kartoffeln und Getreide bringen 17 
auern, 5 Ackermann, 1 Bäuer⸗ 
lein, 1 Bauermann und 7 Fuhr⸗ 
mann von 3 Baron's zur Stadt, ber 
Handel damit liegt nicht in den Händen 
eines Kaufmann, ſondern 7 ſind dazu am 
Platz, welche ihre 5 Kunden ſicher haben, 
auch bleibt die Zufuhr ſelbſt bei ſtrengſter Kälte 


dagegen tritt 10 Mal Sommer, 5 Mal Her bſt 
und 10 Mal Winter ein, es fehlt auch ni bt 
an Froſt, und zum Schutz gegen denſelben iſt 
1 Pelz vorhanden. Die Woche hat nur drei 
Tage, nämlich Montag, Donnerſtag und 
Freitag, jeter Tag 1 Morgen, 4 Mitta 

und 1 Abend, aber 1 Morgenroth und? 
Abendroth. Sehr oft zeigt ſich 1 Unge⸗ 


nicht aus, denn dafür ſorgt der Stettiner Eis⸗witter, welches aber nur 4 Mal zum Regen 


Das Getreide nehmen ſofort 5 
Bürger in Empfang, welche es an 4 
Dreſcher ausliefern. Das Mehl erhalten 
ſodann die 40 Becker, aber trotz aller Arbeit 
bringen dieſelben nur 1 Weichbrodt fertig 
und wenn auch für daſſelbe 4 Eſſer vorhan⸗ 
den find, jo haben es dieſelben dech ſchon zu 
1 Futterleib gebracht. Für das nöthige 
Fleiſch ſorgen 9 Fleiſcher und 1Fleiſch⸗ 
hacker, welche 2 Keſſel zum Kochen der 
Wurſt beſitzen. Ferner bringt 1 Eiermann 
täglich friſche Eier zur Stadt und 1 Käſe⸗ 
macher bereitet den beſten echten Schweizer. 
Für die Verpflegung der unverheiratheten Be⸗ 
wohner finden ſich 2 Wirthe mit 4 Kell⸗ 
nern und 1 Diener, und für die Zuberei⸗ 
tung der Speiſen iſt nicht nur ein Koch, ſon⸗ 
dern deren 47 gewonnen, ſo daß man ſich 
kaum wundern kann, wenn dieſe mauch⸗ 
mal den Brei verderben, indem ſie denſelben mit 
Kanehl und Thim ian zu ſtark würzen, 
ſo daß er für Jedermann ungenießbar bleibt. 
In bekannter Güte werden jedoch hergeſtellt 
Bouillon, Gullaſch, Kohl haſe, 
Gans, Stockfiſch, Krebs, Linſen 
u. A. m. Für das Deſſert ſorgt ein tüchtiger 
Kuchenbecker. Der trinkbare Stoff, den 
12 Brauer liefern, ebenſo der Brandy, 
iſt im Ganzen gut, doch kommt Warmbier 
und Sauerbier auch oft vor. Um die 
böſen Folgen dieſer Getränke zu beſeitigen, ſteht 
aber ſtets ein Sauerhering bereit. Für 
das Menu find 8 Nickel und L Pfennig 
zu zahlen. Für weniger Bemittelte halten 89 
Krüger ihre Krugwirthſchaften offen, in denen 
ſonntäglich auch Tanz ſtattfindet, wozu 4 Geiger, 
3 Trompetter und 10 Pfeiffer auf⸗ 
ſpielen. Um 2 Uhr iſt regelmäßig Feier 
abend; entſteht durch Haß oder Neid 
einmal Streit, ſo hat der Wirth 1 Knecht 
mit 3 Kuüppel zur Stelle, dieſer thut auch 
ſeine Schuldigkeit, wenn ſich 1 Spieler 
im Lokal zeigt. Kann der Knecht die Streitenden 
nicht allein bewältigen, ſo wird die ganze be⸗ 
waffnete Macht berbeigeholt, dieſelbe iſt ziemlich 
ſtark, doch beſinden ſich nur 4 weibliche Krieger 
darunter, aber 15 ſind Kühn, 1 von Muth 
beſeelt, während 3 als heißblütige Stürmer 
bezeichnet werden. Die Bewaffnung iſt ſehr 
mangelhaft, denn nur 1 Spieß, 1 Axt und 
1 Pallaſch ſteht der tapferen Schaar zur 
Verfügung, aber au Pulver fehlt es nicht. 
Unter dem Beſehl eines Major hat die Truppe 
ſchon 2 mal Krieg wider 3 Gegner geführt, 
wo ihnen 4 Mal der Sieg beſchieden war, 
obwohl ſie ſich 2 mal auf den Irrgang 
leiten ließen. Im Kampfe erwieſen ſich 9 als 
Held, 3 blieben Todt, als 1 Bombe in 
ihrer Nähe explodirte. In dem Kaſino der Truppe 
finden wir neben dem alten Freiheitheishelden 
Stein die Bilder von Moltke, Ziethen, 
Seidlitz und Scharnhorſt. 
Schon ſehr viel iſt über die Kunſt und das 
Kunſtverſtändniß der Stettiner gefabelt worden 
und es freut mich, daß ich auch hierüber nach 
meiner untrüglichen Quelle manches Uebertriebene 
2 manches Unwahre richtig ſtellen 
ann. 
uns zu überzeugen, daß die Kunſt auch in 
Stettin feſten Sitz hat, fie entfaltet ſich ie voller 
Gluth und findet ſtets ihre Schirmer. Auch 
an einem würdigen Bühnenleiter fehlt es nicht, 
denn wir haben Strieſe, den aus dem „Raub 
der Sabinerinnen“ bekannten gemüthlichen Direk⸗ 
tor und ein ganzer Dichterkreis bietet feine 
Werke an. Da iſt Schiller, Bürger, 
Hebel, Kleiſt, Körner, Lunau, Har⸗ 
der, Boerner, Auerbach, Wichert, 
Wiegand, Wieland, Bendix und 
Wilken und für die Oper und den Konzerſaal 
ſtehen Kompoſitionen von Bach, Wagner, 
Schumann, Weber, Schubert, Men⸗ 
delſohn und Reineke zur Verfügung. 
Auch über mangelhafte Beſetzung der Rollen kann 
die Direktion nie klagen, ich hebe zum Beweiſe 
dafür hervor, daß ſie für den Fauſt 5 Ver⸗ 
treter findet. Das Damenchor beſteht aus 23 
Engeln und 1 Elfe und ſelbſt ein wirklicher 
Geiſt ſteht bei Bedarf zur Verfügung, außer⸗ 
dem 1 Neger, 2 Mohr und 1 Schwarzer. 
In jeder Vorſtellung findet nur 1 Pauſe ſtatt. 
Der Vorhang der Bühne zeigt ein künſtleriſch 
ausgeführtes Gemälde, 1 Lea mit dem Schwan 
darſtellend. 
Zu den Beſitzungen Stettins gehört auch 4 
mal Wald, in welchem 6 Förſter und 10 
Jäger die Herrſchaft führen und dies iſt nöthig, 
denn der Beſtand an Thieren iſt kein geringer 
und ſelbſt Wild zeigt ſich ſehr viel, darunter auch 
Raubthiere, jo 4 Leu's, 4 Löwen und 1 
Löwel, 5 Baeren, 5 Fuchſe, 3 Wolf 
und 82 Wolff's aus dem ff, auch 14 
Hirſche und 33 Haaſen dienen dem Jäger 
als gute Beute. In einem Walde befindet 
ſich 1 Horſt, den 10 Adler um⸗ 
ſchwärmen, während an einem Falkenſtein 17 
Falken zu finden ſind. In der Förſter⸗ 
wohnung befinden ſich 3 Gebauer, darin ſind 
untergebracht 3 Strauße, 1 Storch, 1 
Stieglitz, 1 Sperber, 1 Specht, 1 
Birkhahn, 4 Finken, 1 Rabe und 1 
Wachtel und außerdem umſchwirren 13 Sper⸗ 
linge und 13 andere Vögel einen Vogel- 
ſtein und 1 Vogelberg. In einer Schonung 
finden wir 1 Teichgräber, 2 Teiche aus 
gehoben, aber obwohl 66 Fiſcher fortwährend 
beſchäftigt ſind, iſt der Ertrag der Fiſcher ſehr 
gering und gingen bisher nur 5 Heringe, 
2 Gründlinge, 1 Barſch und 1 Aal in 
die Netze. 1 Mündel des Förfters hat einen 
ſchönen Garten angelegt, darin gedeiht mancher 
Roſenbaum, ich zählte deren 10 mit 16 
Roſen; aber auch manch andere Blume und 
manch Blümel bemerkt man, und der Garten 
iſt ſo Blumenreich, daß man auch 1 
Bouquet zuſammen ſtellen kann, beſonders 
fiel mir 1 Lilie auf, welche neben 1 Reb⸗ 
ſtock ſtand. Auch O bſt fehlt nicht und ſind zur 
Kultur en 3 Gärtner genommen, denen 
noch 2 beſondere Baumgärtner helfend zur 
Seite ſte en; ebenſo muß es Gemüſe geben, 
beſonders viel Kohl, deun mir fiel beim Ein⸗ 


brecher. 


Ein Blick in das Adreßbuch genügt, um 


und 2 Mal zum Stur m ausartet, und dadurch iſt 
die Bevölkerung in Unruhe verjegt. Wenn der 
Schnee auch ausbleibt, ſo giebt es zur Freude 
der Jugend doch ſtets 1 Schneemann und 
der Troſt bleibt den Stettinern, daß ſie im 
ganzen Jahr 1 Sylveſter und 1 Neujahr 
haben. Doch ich will ſchließen und hoffe, daß 
ich mit meinen Betrachtungen ein eingehendes 
Bild von Stettin entworfen habe; daß dieſe Be- 
trachtungen geleſen werden, zweifele ich nicht, 
denn ich habe das frohe Bewußtſein, daß in 
unferer Stadt 1 Le ſer exiſtirt. 
K. O. K 


FFF 
Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 9. Januar. Wetter: 
Barometer 758 Millimeter. 
Neaumur, Nachts — 3“ Reaumur. Wind: SO. 

Weizen feſter, per 1000 Kaegramm loko 
220—227 bez., per Januar 228 nom., per Ayril⸗ 
Nati 220 bez., per Mai⸗Juni 221 bez. 

Roggen feſter, per Ham Kuogramm loko 
218-226 bez., per Januar 233 nom., per 
April⸗Mai 227,50 bez., per Mai⸗Juni 226,50 
bezahlt. 

Gerſte ſtill, per 1000 Kilogramm 
pommerſche 163 —178 bez., Märker —,— bez. 

Hafer matt, per YO Kilogramm (oko 
153-163 be N 

Mais 
160 bez., ungariſcher —.— bez. 

Rüböl matt, loko per 100 Kilogramm ohne 
Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 58,50 nom., per Ja⸗ 
nuar 58,50 nom., per April-Mat 58,50 nom. 

Suiritund matt, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 48,3 bez., loko 50er —,— 


ver Jauuar 7er 48,1 nom., per April⸗Mai 
70er 49,7 nom, per Juli⸗Auguſt 70er 51,1 


Trübe. 


Temneratur 0 


loko 


;. 
per 1000 Kilogramm Amerikaner 


per Auguſt⸗ September 70er 51,1 nominell. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 228,00, Noggen 

233,00, 70er Spiritus 48,1, Rüböl —.—. 
Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 

Weizen 224 —228. Roggen 218 —224, 
Gerſte 160—170. Hafer 166168. Rübſen 
— —. Hen 3.003,50. Stroh 3234. 
Kartoffeln 75—84. Erbſen 


Berlin, 9. Jannar. Weizen per Januar 
215,50 — 215,00 Mark, per April⸗ Mai 214,25 
Mark, per Mai⸗Juni 215,50. 

Noggen per Januar 236,00 —235.25 
Mark, per April⸗Mai 222,75 Mark, per Mai 
Juni 221,25 Mark. 

Rüböl per Jauuar 57,70 Mark, 
April⸗Mai 57,70 Mark., 

Spiritus loko 70er 49,50 Mark, per Ja⸗ 
nuar 7er 49,60 Mart, per April⸗Mai 70er 
Fun Mark, per Auguſt⸗September 70er 51,60 
Mar 

Hafer ver Januar 164,50 Mark, per 
April⸗Mai 166,25 Mark. 

Petroleum per Januar 23,20 Mark. 

London. Wetter: kalt. 


Berlin, 9. Januar. Schluß⸗Courſe. 5 


per 


reuß. Jonſc ls 4% 106 10 London kurz 

db d 3 %% 99,20 London lang 20,84 

54 70 umſterdam kurz 

95 50 Pa s eur; 

95,10 Velgien kurz 

56, Bredow. Cement⸗Fabr. 

8240 | eue Dampf.⸗Comp. 
(Sten m/, 

97,90 Steit. Sbamotte- abr. 

84,75 Didier. 


o. 9. 
Deutſche Reichsanl, 3% 
vonum. Pfandbriefe 810% 
telteniſche Rente 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig 
Ungar. Golrtente 
Kumän. 1881er amort 
Rente 
Lerbiſche 5% Rente 
Sriechiſche 6% Goldreute 
„uf. Sodeu-eredit 4% 


71.80 „union“, 
94,20 brodukt 
58 09 
83,60 


Fabrit bent 
e 132,00 
Wltimo-Kourfe: 

172,70 | Discontor-dommanbit 180,75 


3 199,50 Berliner Handels⸗Geſell. 136.00 
0. do. Ultimo 199,00 Oeſterr. Credit 163,40 
ationl -p. & 


red. Dynamite⸗Truß 138,50 
weſellſchaft (110) 4½% 102,9 Bochumer Gußſtahlfabrik 115,25 
90 (110) 4% 99 50 Yanrapiltte 110,25 


da. do. von 1880 
Mexikan. 6% Goldrente 
vefizer, Bautngten 
Ruf, Bankuot. Taſſa 


do. (100) 4% 

P. Syn.-⸗A.⸗ B. 100) 4% | 
V2—Vi, &milflon 

Stett Kulc.-Act. Litt. P. 


95,00 Bırbener 147,25 
De Perg iD TERN 1206 
8 I 


101 06 Dortm. Unton St.⸗r. 8 5 
70,40 


115,00 | Oſtpreuß. Südbahn 
StettBulc,» Priorität, —,— Mtarienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett Maſchinenb.⸗Auſt. „ 
vorm. Möller u. Holberg Wainzerbabn 117,30 
Stamm-Aft,a 1000 N. 126,50 Norddeutſcher Kioyb 
„ proz Peioritäten 


80,50 | Yombarden 44,90 
Pet ers durg Yun 


98,60 | Frameten 127,90 
Tendenz feſt. 


Börſen · Wochenbericht 
von 
Viktor Mushack, Bankgeſchäft, 
Berlin W., Kronenſtraße 56. 


Den 8. Januar. 
Bei entſchieden feſter Grund⸗ 


ſtimmung verlief der eee, 


liche Verkehr. Werden auch noch ſeitens 
derjenigen Kreiſe der Spekulation, welchen ein 
Sinken der Kourſe Vortheil bringt, hin und 
wieder Verſuche gemacht, eine Verſtimmung her⸗ 
beizuführen, der wirklich ernſte Käufer von Eſſek⸗ 
ten läßt ſich nicht mehr bethören, und der Kapi⸗ 
taliſt würde auch einen ſehr ſchweren Fehler 
machen, wollte er ſich erſt „um die Börſe be⸗ 
kümmern“, nachdem die Kourſe ihren heutigen, 
durch die bekannten Verhältniſſe ſehr gedrückten 
Standpunkt verlaſſen und ſchon einen größeren 
Weg in ihrer aufwärtsſtrebenden Richtung zurück⸗ 
gelegt haben. Nur das Eine iſt unter allen Um⸗ 
ſtänden feſtzuhalten, nämlich in der Wahl der 
anzukaufenden Effekten die höchſte Vorſicht walten 


bilität darbietet. 


und per 


Meine ſpezielle Aufgabe iſt es, diejenigen 
Werthpapiere in nennen und zu beſprechen, welche, 
im Innern geſund und kernig, preiswerth, gut 
. und ſteigerungsfähig ſind. Dieſer 
Aufgabe will ich mich jetzt widmen: 

In erſter Reihe ſind es wieder 

£ Bank⸗Aktien, 
auf die ich das kapitalkräftige Publikum und die 
Spekulation aufmerkſam mache und unter dieſen 
ſpeziell 

Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ 

Antheile, | 

deren Werth ich in meinem legten Berichte ein- 
gehender erörtert habe. Der Markt für dieſe 
Aktien liegt recht feſt, ſo daß ſich der Kours in 
der letzten Woche um einige Prozente zu heben 
vermochte. | 

Ich erlaube mir ferner auf einzelne Indu⸗ 
ſtriepapiere aufmerkſam zu machen: 

Hannoverſche 
Prioritäts⸗Aktien, 

Berlin ⸗ Wilmersdorfer Ter⸗ 
rain⸗Aktien, 


Breslauer Linke Waggon⸗ 
fabrik⸗Aktien, N 6,80 

Berliner Maſchinen Schwarz⸗ 
kopff⸗Aktien 


find ſehr ſolide hochverzinsliche und ausſichts⸗ 
reiche Kapitalsanlagen. Ueber die Haanover 
Maſchinenfabrik habe ich in meinem letzten Be⸗ 
richte genügendes Material zur Beurtheilung des 
Werthes geliefert und werde nun heute die 
Berlin⸗ Wilmersdorfer Terrain⸗ 
Geſellſchaft 
näher beſprechen. Mit einem Aktien⸗Kapital von 
7,000,000 Mark ausgeſtattet, beſaß dieſe Geſell⸗ 
ſchaft laut Bilanz des Jahres 1890 u. A.: 
342,687 Quadratmeter — ca. 22,800 Quadrat⸗ 
Ruthen Terrain zu einem Werthe von 6,259,746 
Mark oder ca. 259 Mark pro Quadrat⸗Ruthe, 
während heute ca. 530 Mark pro Quadrat⸗Ruthe 
erzielt werden, alſo über das doppelte des Buch⸗ 
wertbes. 
nach einer Angabe, welche die Direktion in der 


Verwaltungsrathsſitzung im September vorigen! 
in 1891 ca. 4760 Quadrat⸗⸗ 
Ruthen à 539 Mark verkauft worden, woran ein 


Jahres machte, 
Ueberſchuß von 1,300,000 Mark — ca. 19 Prozent 
des Aktien⸗Kapitals erzielt worden iſt. Die 
Dividendentaxation von 16 Prozent pro 1891 iſt 
demnach wohlbegründet — es verbleiben dann 
aber außerdem noch ca. 1,250,000 Mark zur 
eventuellen Rückzahlung an die Aktionäre übrig 
Ich glaube demnach die Aktien der Terrain⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Berlin⸗Wilmersdorf als eine wohl fun⸗ 
dirte gewinnreiche Kapitalsanlage bezeichnen zu 
dürfen. — Dem etwaigen Einwande, daß im 
Allgemeinen ein Rückſchlag in dem Werth der 
Terrains eintreten könnte, möchte ich noch mit 
dem Hinweiſe auf den jüngſt erſchienenen Jahres- 
bericht über „Grundbeſitz und Hypotheken“ be⸗ 
gegneu. Aus demſelben geht klar hervor, daß in 
Folge des Wachsthums der Berliner Bevölkerung 
von einer Ueberproduktion fertiger Bauten nicht 
die Rede ſein kann. 

Eine rege Theilnahme bekundete das Kapital 
ferner für 

Eiſenbahn⸗Werthe 

und unter dieſen waren beſonders Oeſterr. Nord⸗ 
weſtbahn B (Börſenname Elbethalbahn) 
bevorzugt. Es iſt dies jene Aktie, über welche 
ich meine geehrten Leſer ſchon längſt unterrichtet 
habe. Als ſie noch 86 Prozent notirte (heute 
104 Prozent), propagirte ich bereits für eine Au⸗ 
lage oder Spekulation in dieſem Werthpapier, 
deſſen heutiger Kours noch lange nicht die Aus- 
ſichten eskomptirt hat, welche die Entwicklung des 
Verkehrs und damit die Entwicklung der Renta⸗ 
Es bleiben darum auch heute 


Elbethalbahn⸗Aktien 3 
ein ſolides und chancenreiches Papier per Kaſſe 
Ultimo. j 
Einen beſonderen Vorzug verdienen ietzt auch 
ſch weizeriſche Eilensapneuftten, 
welche im Vorjahre in Folge einer maßloſen — 
auf Verſtaatlichungsausſicht baſirten — Speku⸗ 
lation einen enormen Koursaufſchwung und uach 
Ablehnung der Verſtaatlichung einen ebenſo 
heftigen Sturz erfahren haben. Heute befinden 
ſich dieſe Aktien in Folge dieſer irregulären Ein. 
flüſſe auf einem ſehr niedrigen Niveau, ſo daß 
— da die Rentabilität eine ſeit vielen Jahren 
ſehr befriedigende iſt — eine dem wirklichen 
Werthe entſprechende Regulirung des Kourſes 
folgen dürfte. Ich empfehle daher: 

Schweizeriſche Zentralbahn Aktien, 
do Nordoſtbahn⸗Aktien, 
do. Unionbahn- Aktien 

zum Ankauf per Kaſſe und per Ultimo. 

Auf dem Rentenmarkte ſind zur 
dauernden Kapitalsanlage geſucht und ſehr em 
pfehlenswerth: 

Oeſterreich⸗Ungariſche Fonds, 
Türkiſche Fonds, 

Serbiſche Fonds, 

Italieniſche Fonds. 

Gegen Verluſt durch Auslooſung von Werth⸗ 
papieren übernehme ich die Verſicherung bei der 
nächſten Ziehung von 

Ruſſiſcher 5prozentiger Anleihe a Mark 2,50 
pro Stück. 


noch 


Bremen, 8. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faßzollfrei. Beſſer. Loko 6,75 bez. — Baum⸗ 
wolle niedriger. 

8. Januar. 


ien, 
Weizen per Frühjahr 10,97 G., 11,01 B., per 


Herbſt 9,86 G., 9,91 B. Roggen per Früh⸗ 


jahr 10,54 G., 10,67 B, per Herbſt 8,82 ©, 
887 B. Mais per Mai⸗Juni 6,13 G. 6,16 B., 
per Juli⸗Auguſt 6,24 G., 6,26 B., Hafer per 


u laſſen. Nur die wirklich gut fundirten und per \ 

Wellen Werthpapiere haben das Recht auf einen | Frühjahr 6,64 G., 6,67 B. 

entſprechenden Preis und darum unter den jetzi⸗ Amſterdam, 8 Januar. Java⸗ Kaffee 

gen Verhältniſſen Ansſicht auf einen Kours. gocd ordinard 54.25. 6 

gewinn. Amſterdam, 8. Januar, Nachmittags 
Das beſte Kennzeichen und die wichtigſte Bancazinn 55, 


Aumſterdam, 8. Januarr, Nachmittags. 


Getreide⸗ 
Roggen 


loko 
Nr. 3 


— Min. 


Maſchinen⸗St.⸗ 104,00 


Von ohigem Terrain ſind dann auch] Oeſt⸗ 


good average," 


London, 8. Jauuar. 36% Java zucker 
loko 16,25, jet. — Rübenrohzucker 160 
14,87, feſt. — Centrifugal Cuba —,—. 
London, 8. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
(Privat⸗Depeſche.) Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 46 Ltr. 2 Sh. 6 d. 
Zinn Straits) 90 Lſtr. 7 Sh. — 6 d. Zink 
22 vſtr. 7 Sh. — d. Blei 11 Lſtr. 7 Sh. 
3 d. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


Sh. a 

Liverpool, 8. Januar. Getreide 
marti. Weizen 1 d., Mais ½ d. niedriger, 
Mehl ruhig. — Wetter: Schnee. 


Giesgom. 8. Januar, Nachm. o 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed mumires 


warrants 47 Sh. 


Weinort 8. Januar, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskeurſe) Pipe line eertifi⸗ 
cates per Feburar 61,00. Weizen ver Mai 


Newyork, 8. Januar. Wechſel auf Londa 
4,83. Petroleum in Newvork 6.45, 
in Philadelphia 6,40, rohes (Parte Parkers 
. Pioe line certif per Februar — D. 
63¼ C. Mehl 4 D. 25 C. Rotyer WMin⸗ 
ter⸗Weizen loko 1 D. 04% C. Rother 
Weizen per Januar 1 D. 02% C., per Februgr 
1 D. 03 C., per Mai 1 D. 04% K. G 
treidefracht 5.—. Mas per Februar DL. 
Zucker 3/6. Schmalz lelı 6,54. Kaffee 
Rio Nr. 7 13,25. Kaffee per Februar ord. 
Rio Nr. 7 12,10. Kaffee per April ord. Rio 
Nr. 7 11,75. Weizen (Anfangs⸗Kours) er 
Mai 104,00. 


Paris, 8. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Feſt, beſſer auf Rückkäufe. 
Kours vom 7. 
30% amortiſirb. Nene 96,20 96.071], 
3% Henker. 4 0 95.32 ¼ͤ9525 
4770 Anleihe „ 105,77½ 65,72 ½ 
Italieniſche 5% Reute 90,25 90,30 
8 95% 993,25 
5 91,50 | 31,50 
„ 83.25 | 93,25 
571 478,12 478.75 
% Span 63,50 63°]; 
Tonvert. Türen 18,67 18,70 
Türkiſche Looſe „„.. 69,00 68.75 
5% brio.l. Türt. Obligatianen. 422,00 | 422,50 
a ee 631,25. 632,50 
nine ne en 220,00 |. 215,00 
a Beipeikihn. >. 311,00 | 311,00 
Banque otto 555,00 | 555, 
„ de Paris 695,00 | 698,00 
„ A ecmpte 7, 393 00 
Urédit dpacierhn san. Nr 1218,00 1220 00 
il 147,00 | 147.00 
—,— 1.620,00 
23,00 23 00 
5 „ %; Obligationen] 22,00 22,00 
Rio Lit Ai 475,00 | 475,00 
Sueztanal Alten .. 2682.00 2682,00 
Gas Parisſlen 1420/00 1420,00 
Oredit LVont is. [ 802,00 803,00 
Gun pour le Fr. n itraung. . —.— 540,00 
Trausglanti que 557,00 | 566,00 
B. de France. 5.0 = + 4460,00 
Ville de Paris de 1871. 408,00 406 00 
D eon =, 7... 358 00 337,00 
err „ 967 96,25 
Wechſel auf dentſczr Blaze 3 12% 122%, 
Wechſel au) London kurz. 25,1 25,18 
Cheque auf London ] 85,18] 19], 
Wechſ. Amſterdam .. 2 206,25 
„ Wien. . re Be 211,25 211,25 
Madrid 437,50 436.50 
Compi, d Fechzin neues. 520,00 1 520,00 
Robinſou Aktien 83,10 83.00 
Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 8. Januar, Vorm. 10 Mor 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Februar 
4,47½, per April 4.52 ½, per Juni 4,57½, per 
Juli 4,60, per Oktober 4,65 Käufer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 9. Januar. Der Magiſtrat ber 
schloß, von feinem Rechte einer größeren Be⸗ 
ſchränkung der Sonntagsruhe keinen Gebrauch 
zu machen; er vertritt vielmehr die Anſicht, daß 
Milderungen des Geſetzes nur erwünſcht ſind. 
Dieſer Beſchluß wird den Stadtverordneten zur 
Kenntnißnahme mitgetheilt. 

Eſſen a. d. Ruhr 9. Januar. In der 
Zeche „Wolfsbank⸗Borbeck“ fand am 8. Januar 
Abends eine Verbrennung von Gaſen in der 
Grube ſtatt. Sechs Bergleute ſind todt, ſieben 
theils ſchwer verletzt. 

Madrid, 8. Januar. Der Kreuzer „Als 
phons XII.“ hat Cadix verlaſſen, um nach Tanger 
zu gehen. 

London, 9. Januar. Der „Standard“ 
führt aus, die Anſichten der franzöſiſchen Preſſe 
über die Lage in Egypten würden in Rom, 
Wien und Berlin nicht getheilt. Es ſei ſicher, 
daß es England nicht möglich ge veſen jet, ſich 
unter der Regierung Tewfik-Paſchas aus Egypten 
zurückzuziehen und es wäre reine Thorheit, 
dies jetzt zu thun. Das Blatt bittet Fr ank 
reich, die Schwierigkeiten der Lage in Betracht 


— 


Getreidemarkt. zu ziehen, deren Dauer durch den Tod Tewfil's 


noch verlängert worden ſei. — Der „Telegraph“ 
ſpricht ſich in demſelben Sinne aus und fügt 
hinzu, der neue Khedive Abbas werde von der 
Nothwendigkeit der engliſchen Okkupation über 
zeugt ſein. Die „Times“ meint, Sir Evelin 
Bariug werde feinen Poſten als Vertreter Eng ⸗ 
lands in Kairo beibehalten und werde denſelben 
legitimen Einfluß auf Abbas ausüben, den er 
ſ. Z. auf Tewfik ausgeübt habe. 

Wie verlautet, würde der engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Madrid, Ford, zum Botſchafter in 
Konſtantinopel ernaunt werden. 

London, 9. Januar. Die Influenza nimmt 
einen immer drohenderen Charakter an. Die 
Sterblichkeit ſteizt überall in Beſorgniß erregen⸗ 


erſte behauptet. der Weiſe. 
Kairo, 8. Januar. Der Großvezier theilte 


dem Präſidenten des Miniſterrathes telegraphiſch 
mit, daß der Sultan den Prinzen Abbas zum 


Ros ⸗ g Ausdruck, daß das gegenwärtige Miniſterium bis 


zur Ankunft des Prinzen Abbas die Geſchäfte 
fortführen möge. Während des Abends im Abdin⸗ 
Palaſt ſtattgehabten Empfangs erklärte der Ober- 
Kommiſſar der Pforte Mukhtar Paſcha, daß 
Prinz Abbas feinem Vater in der Re 
gierung folgen werde. Der Präſident Carnot 


ließ dem Prinzen telegraphiſch ſeine Glückwünſche 


j 


Er eute miethsfrei. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Flotten Bügler auf Jackets und Paletots verlangt 
Dummann, Reifſchlägerſtr. 13. 
Tüehtigen Sehneidergesellen 
auf gute Bag verlangt 
Boortz, Albrechtſtr. 5, v. 4 Tr. 


Stellung: gut und dauernd erhält jeder 


Stellenſuchende n berauh num⸗ 
ſonſt. Fordere jeder die Eile der! fen: N . 


Adreſſe: Stellen- Fouri. r, Jer in- Wehr 


Mehrere tüchtige g 
Braun 


werden ſofort r.“ Näheres durch 


‚ Keller Söhne, 


Berlin + Blumenſtraße 46, zu erfahren. 


i Junger Schriftsetzer NV. -V., mit 
guten Schulkenntniſſen, kann b. 18 % Feſtgeld, Ueberſt. 
extra, fof. dauernde Kane finden bei 

Aug. Done, Putbus. 

Ein beſcheidener, freundlicher junger Mann, 15—16 

Jahre, wird zu kleinen geſchäftlichen Handreichungen 


geſucht. Carl Thurow, Albrechtſtr.⸗Ecke 8. 
te Lagerarbeit, 
Schneidergeſellen Seeder woche werd, 


verlangt Grabow, Langeſtr. 67. 


1 Lehrling für die 3 verlangt 
1 J. Frank, Breiteſtr. 57. 


I 1 Malerlehrling verlangen 2 
Beuse & Lemke, König-Albertſtr. 13. — 


1 Schneſdergeſelle auf Stück verlangt 
Pölitzerſtr. Nr. 25, Hof III. 


Ber Für meiue Figarrenhandlung ſuche per fo: 
fort oder ſpäter unter Lel Bedin ing 
einen Lehrl 


mit der nöthigen Schulbildung. 
ns Wiedebuseh, Stettin. 


Tüchtige Schneidergejellen auf g. Vagerarbeit a. Stück 
o. Woche verlangt Mühlenbergſtr. 15, 3 Tr. r. 


Einen tüchtigen Bügler 


auf Damen⸗Confection verlangt 
Ernst Schütz, Schulzenſtr. 20, Hof III. 


Weibliche. 


Tücht. Hand- und Maſchinennähterin auf Jackets und 
Paletots verlangt Dummann, Relfſchlägerſtr. 18. 


Geübte Nähterinnen auf gute Bort⸗Weſten verlangt 
edler, Kloſterſtraße 4, 4 Tr. 


Tuch Adee außer dem Hauſe verlangt 
Droese, Roſengarten 50, 1 Tr. 


Geübte Arbeiterinnen 


auf beſſere Knaben⸗ "Anzüge 1—6 finden dauernde Be⸗ 


ſchäftigung bei 
HI. B. J uda. 


Einige geübte Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen « a: 
nabenanzüge w. v. Grabow a. / O., ene 10, 


‚gute 
Bu Weiten-Nähterimen verla 
Junkerſtraße 13 3 Tr. 


er Nähterinnen auf gute Kammgarn⸗ Weiten 


werden verlangt 
Gr. Wollweberſtr. 13, v. 2 Tr. 
Handnähterin auf Hoſen verl. Schuhſtr. 9. 2 Tr. 


nenn a. Knabengarderobe 
Maſchinennähterinnen auch ſolche z. Lernen 
verlangt Grabow, Langeſtraße 60a, 3 Tr. r. 
Nähterinnen auf Hoſen außer dem Hanſe Bene 
Louiſenſtraße 12, v. 


4 tüchtige Maſchinen⸗ und 6 ne auf 
Knabengaderobe 7—12 halten dauernde Sn 
Heinrichſtr 
Geübte Confectionsarbeiterin verlangt 
— REDE 70, v. 1 Tr. r. r. 


Geübte Nähterinnen 


auf gute Bort⸗Weſten verl. Wilhelmſtr. 16. 


Hoſennähterſnnenſin und außer dem Haufe verlangt 
Baumſtr. 21, v. 8 Tr. 


Handnähterin auf Knabenanzüge wird verlangt 
Gr. Wollweberſtr. 32, v. 2 Tr. r. 


Nähterin auf Stoffbofen  ohanniafte. 5, Of 1. 


“ Nähterin für Hand u. Maſchine (Jackets) verlangt 
2 Grünhof, Heinrichſtr. 20, 3 Tr. 


ludend⸗ und wasche auf 19 17 2 . 2— 


a . weben auf Hoſen, 99 1 sum 
Sr 5 7 Baumſtraße 26 


ee E28 . 22 Er 8, I. 
ö In der Damen⸗Confection geübte 
rbeiterinnen erhalten ſofort Beſchäftigung. 
H. Hax el., 
Schul zenſtraß e 29. 


Confections- e ziren 
ns ⸗ „Ar 
— a bei d Arbeit en, 


meltt, gr. Nitterſtr 
aße 5 
ſofort verlangt e b, B,&r. 


Paradeplatz 18, 1 Tr. 


u" 


— 


"Ci Müsch 
ame» 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


Grabow, Neueſtr. 5b, 1 


d. Stuben, Kabinet, Kü 
väter zu vermiethen. — 2 ‚Qubebör fofort ode. 


2 Stuben, Küche, Kloſet pp. Fichteſt 15 April 3. b. 


Vana. l 15 a 


auch zu Geſchäſtsräum. 
nie: 45 ſpäter zu 
vermiethen 


Pt 


i au verm. 


if Stube, K u. K. z. b. 
o engarten 31 


Stube, übe, Kammer, Küche „Küche ſofort zu 


„ Öberwiet 64, I r., I möbl. Stube z. 1. Febr. z. v. 


„ Krautmartt 1. 1 Tr. e. Wohnung d. 3 ung v. 3 Zim. zu verm. 
Saunierſtraße 8 


Stube, E 
in nen K. und Zubeh. zum 1. Februar zu verm. 


Löweſtr. S. Sr 
Näh. part. links. 


de W̃ 
ie ohnung von 2 Stuben, Entree und 3 — 


B 
85 * Kammer, Küche 55 de 30, alt Nr. 


Zimmern und allem Zubeh. z. v. 


Athmungsorgane, ſpeclell bei Bronchitis und Tuberkuloſe, 


genflügel. 
. ſei es, daß 


erzielt, erreicht man zum Mindeſten Beſſerung des Huſtens, 
Schweißes. Die Pflanze verarbeitet man als Decotion, 
innerhalb 24 Stunden zu fich n immt.“ 


räume von 


u bermiethen. ; 


2 
a 1 Wohnung von 3 großen ä 


pp. Frauenfir. 9, 5 an 5 


Aus Anlaß des Jahreswechſels erlaube ich mir auf mein reichhaltiges Jager! ut he 
verzinslichen Kapitalsanlagepapieren aufmerkſam zu machen. — Ich empf fehle en 


Preuss. 3½ % u. 4% eons. Anl. Stettiner 4% 100 rz. Nat.-Pfhbr. 
Deutsche 3%, 3/% u. 4% Relehs-Anl. Ungarische 4% Goldrente. 
Pomm., 3½ % Pfandbriefe. Italien. 5 % am. Rente. 
Stettiner 3½ % Stadt-Obl. Grieeh. 4 % u. 5 % eons. Anleihe 
Deutsche Grundseh. 4% Real-Obl. u. Goldrten. 7 
Fomm. 4% M 100 rz. Hypbrfe. Serbische 5% am. Rte. u. Hyp-ObI. 
Ich beſorge den An⸗ und Verkauf von Werthpa vieren für / 9% incl. aller Speſen. Sämmt⸗ 
— 88 und gelooſten Stücke nehme ich beim Ankauf Ri: "Werihpableren ſpeſen⸗ 
in Zahlung bezw. löſe dieſelben meinen Kunden ſchon vierzehn Tage vor Fälligtat ein. 


Garantirt reiner Kornbranntwein. 


Hierdurch erlaube ich mir mitzutheilen, daß ih die Gene ral⸗Niederlage 
der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 
Getreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine 


Spezialitäten übernommen habe. Ich offerire: 
- Bankgeſchäft. 
Wallensteiner (ganz alter gepflegter Korn) Rob. Ih. Schröder. errichtet 1870. 
Liter 1,60 ohne Glas, 


Talel-Aquavit ( hochrektiſtirt fufelftei) 
Liter 1,25 ohne Glas. 
„Wiederverkäufern Rabatt.“ 

Ich bitte alle Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu überzeugen, 
daß dleſe bochfeinen «pflegten Brannteweine an Wohlgeſchmack und Billig⸗ 
keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Coguac⸗ 
ſorten weit übertreffen. 

F. W. Asendorpf, 


große Wollweberſtraßße 40. 


„Antisklaver i-Lotteric. 

Die Erneuerung zur 2. Klaſſe muß bei Verluſt des An: 

rechts bis ſpäteſtens den 4. Jannu ar, Abends 6 Uhr be: 
wirkt werden. 


e 2. und Schlußziehung v 8 2 be ich, 
n 


1 42 M., A M., 58,40 M., "1,20 M, 1% 240 Kl. 


Hundertstel B> Bstheilieungsscheine 


— ́— — 


9 * 
tafel sen-H-Stollen (Pa ten it Neuss). 
Stets scharf! e a nee . 
Das einzig Fraktis he Tür glas te rbahnen. 


an 100 gan en Originalloosen 
versehiedener Nummern 
48 Mark. 


an 50 ganzen Originalloosen 
versehiedener Nummern 
24 Mark. 


Preislisten mit Tausenden von Ze ugniaen gratis und franco 
Patent -Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & 2 Berlin NW., 


Schiff aus 2 > 


Tivoli-Brauerei, Grünhof. 
Feruſprech⸗Anſehluß Nr. 572. 
30 ½¼ö0⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 
30 ½¼10-Flaſchen Doppel-Malzbier für Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen zu haben. 
Beſtellungen erbittet 


Schon jetzt weiſe ich darauf hin, daß binnen ganz kurzer Zeit der Loos⸗ 
preis ſich erhöhen wird. 


Rob. Th. em ai 


errich 


hanchester, Neffe c Lncolnsuire, Rallnay (0. 
Täglicher 
Passagier- und Express-Verkehr 


(mit Ausnahme des 5 
via Grimsby nach 


Manchester, Sheffield, Birmingham, Leeds 


sowie naoh allen Plätzen 
Dr. Lannelongue, Mittel-E 1 d 
dieſe großen Heroen der medieiniſchen 1 haben mit ihren neueſten Forſchungen und Entdeckungen die 1 1 En gTLAnd S, 
ganze gebildete Welt in Aufregung verſetzt. t es doch nichts weniger als den Kampf gegen den größten | vnterhalten durch die ueuen, prachtvollen, mit vorzügllehen Calüten und Salons 
Erbfeind des Menſchengeſchlechts, gegen die allverheerende Lungentuberkuloſe (Lungenſchwindſucht). Wenn |uersehenen eisernen 


es nun einerſelts dankenswerth anzuerkennen, daß durch die raſtloſen Bemühungen obiger Gelehrten Fortſchritte Schnell- Damp ſer 1 Classe: 
©. 


in der Bekämpfung dieſer Krankheit gemacht worden ſind, ſo muß anderſeits ebenſo offen eingeräumt werden: 


Otto Fleischer. 


Lunge Hals. 


Dr. Koch. Dr. Liebreich. 


Ein wirkliches Remedium gegen die Tuberkuloſe ift bisher nicht gefunden. Weder Lutter worth, Warrington, Chester, 

Koch mit ſeinem Tuberkulin, noch Liebreieh mit feinem Catharidinsauren Kali, noch Nottingham. Northenden, Asbton, 1 
Lanmelongue mit ſeinem Zinkohlorid haben das angeſtrebte Ziel erreicht. Was bleibt unter ſolchen Leleester, Lincoln, Retford. - 
Umſtänden den armen Veidenden anders übrig, als wiederum zurückzugreifen zu den, von der Natur jelbit Sta veley, Huddersfield, Shefgeld, 

dargebotenen, allerdings einfachen, aber in ihrer Wirkung immerhin relativ ſichern Heilmitteln, die, wenn auch Oldham, Bradford. 


7 1 directe Heilung der höchſten Stadien, der Lungentuberkuloſe, ſo doch mit Beſtimmtheit eine Erleich 
terung und Linderung der mit dieſer Krankheit verbundenen Symptome herbeizuführen im Stande 
find. Von allen in der Therapie eingeführten Pflanzen hat ſich nicht eins gegen ſämmtliche Krankheiten der 


Abgang: von Hamburg: vrkeiaz , Schuppen ve. f, Abends e Uhr 


nach Ankunft der Speeialzüge von Manchester, Liverpool, Bradford, Leeds 
Athmungs⸗Organe, mithin auch gegen die beginnende Lungentuberknloſe jo auberordentich bewährt wie der Von Grimsby: eee 85 W a 


Wakefield etc, 2 
Bruſtthee. ein zu der Familie der Polygoneen (Knöteriche) gehörendes Kraut, welches in dieſer Art und Duxehbillets nach den Hauptplätzen Englands, sowie nähere 
Form nur in 12 75 50 11585 a en B > en en 8 lima 2 55. — W Auskunft ertheilt 
ur vollen Entwickelung diefer in anderen Gegenden nur in kümmerlicher Form vorkommenden anze beige⸗ 
9 5 ſo daß der ruſſiſche Knöterich mit Fug und Recht den wirkſamſten Heilkräutern zugezählt werden muß. Röver, Hamburg 2 Hopfenmarkt * 
Der ruſſiſche Knöterich wirkt lindernd und ſchleimlöſend bei allen Erkrankungen und krankhaften Affectionen 
der Athmungsorgane und vermag derſelbe, ohne eine Panacee gegen die höchſten Stadien der Lungentuberkuloſe 
zu fein, die Anfangsſymptome dieſer Krankheit erfolgreich zu bekämpfen und ein weiteres Umſichgreifen derſelben 
a priori zu verhindern. Auch bei der z. Zt. berrſchenden Influenza⸗Epidemie iſt der Ruſſiſche Bruſt⸗ 
thee das empfehlenswertheſte Prophylacticum, um die gefährlichen Begleit⸗Erſcheinungen Diele Krankheit 
von vornherein zu verhindern. Durch die ſchleimlöſende antikatarrhaliſche Wirkung des 
Ruſſiſ u Bru 25525 ie 10 5 he u t l a ch e ungen mit mehr denn 1 . 
daß ſelbſt das Influenza⸗ eine ichen Einmiſchungen u mehr oder nur en abgeſchwa 
8905 auge ae iſt. Wer daher an Lungen⸗Tuberkuloſe, Luftrö (Ble uchial⸗) Katarrh, 
Lungenſpitzen⸗Affeetionen, Kehlkopfleiden, Aſthma, Athemnoth, Bruſtbeklemmung, Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Bluthuſten ze. ze. leidet, verlange und bereite ſich den obigen Bruſtthee, welcher echt in Packeten 
d 1 Mk. bei Ernſt Weidemann in Liebenburg a. Harz erhältlich iſt. Wer ſich vorher über die 
ärztlichen Aeußerungen und Empfehlungen dieſer Pflanze, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen 
informiren will, verlange daſelbſt gratis die über die Pflanze handelnde Brochure. — 
„Le Journal de Medleine“ in Paris ſchreibt in feiner. „Revue neuer Heilmittel“: 

eine Pflanze aus der Familie 55 — 1 ern 5 Bau 3 a lt” See e med. 
theil ein grü err Dr. Lascoff hat damit, un nen nen 
ae ene en 8 Verſuche angeſtellt. Bei 112 Kranken, Tuberkuloſen 
im erften Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erſcheinungen, die am eheſten fü Am, waren Fieber und 
Auswurf. Ju gleicher Zeit ergaben Auskultation und Percuſſion eine merkliche Beſſerung der verletzten Lun⸗ 
Es ſcheint daher, daß dieſe Pflanze direkt auf den Bacillus wirkt, ſei es durch Zerſtörung ſeiner 
ſie die Lungengewebe für Entwickelung der Paraſiten ungeeignet macht. In andern 
Stadien von Tuberkuloſe ſind ſelbſtredend die Reſultate keine ſo augenfällige, doch wenn man auch keine Heilung 
Verminderung des Auswurfes und übermäßigen 
einen Liter 8 welche mar 


426 — dikate u. Ereis- Medaillen. 


Johann Hoff'sches Johann Hoff’sche 
Malzextraot-Gesundheitsbier. Brust-Malzextraot-Bonbons. 
Gegen allgemeine Entkräftung, unregel⸗ Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. We⸗ 
mäßige Funktion der Unter! bs⸗Organe. gen zahlr. Nachahmu, zen beliebe man auf 

Beſtbewährtes Stärkungsmittel für die Packung u. Schutzutarke d. echten Malz⸗ 
Rekonvaleszenten. Bonbons (Bildniß des Exfinders) zu achten. 


„ohann Hoff, Erfinder dr Malzpräpärate. 


Johann Hoff- sõhes Johann Hoffsche 
ooncentrirtes Malzextraot, Fa 
Gegen 3 ten, Katarrhe 7 Nährend und ſtärkend für ſchwache P — 
ft angenehm Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und beſon⸗ 
10 * 1 ders zu 11 wo der Kaffeegenuß unter⸗ 
. d Mk. 1.— Sagt iſt, & Pfd. Mik. 3,50, 2,50. 


Königl. \ächsischer, Griechischer, a Noflieferant eic N | 


Johann Hoff'sche Eisen- Malz Chocolade. 


ge 0 Blutleere, ER und daher ſtammender Nervenſchwäche. 


bias‘ 
La id. ME 5,—, 1 & Pfd. ME. 4,—. Bei ſämmtlichen Chocoladen von 5 Pfd. an Rabatt. 


Prospeete gratis und franeo. 
Verkaufsſtelle in Stettin bei Mar Möcke, Mönchenſtr. 25, Th. Zimmermann, Aſchgeber⸗ 
ſtraße 5, Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Louiſenſtr. 12 und Parade⸗ 
platz 34, Louis Sternberg, Roßmarkt. 


ln Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, können sich Inhaber von 


ie Ju 


30 Gramm auf 


Ip cle N 


Wer rg ein ee 
od. Musikwerk zum Dre- 
hen oder selbstspielend zu 


1 derlad 
bee, Stich, e ich zr beres Brennmaterit zu du ateitigten | age buster ante, 8 J ftäv Merk, Neri 2b. , Wi 
1 Tagespreiſen empfiehlt 1 = a z } 

Pracht-Catalog Tarl Dreger, 


gratis und franco senden. 
Prinzip: Beste Waar Sr 
Preise. Neuheiten: P 


2 Bogislarittafe Nr. Zu, 
phon, Eola, Ariston, Herophon, Mig- 


Ede der Saunierftraße, 


Auch der einzelne Centner wird frei ius Haus gellefe 


Unsere nach Vorschrift der bekannten Brosehü 5 


„Zur Lösung 


non-Örgel, Manopan, Symphonlon, Stargarder der Hautbekleidungstrage“ 
. AZ Eir fen⸗ Niederlage CCC 
II. Behrendt, CM. a 52 leinenen Unterkleider und Leibwäshe 

Import, Fahrik- und — Fischen. * (Unterjacken, Hosen, Oberhemden, Strün fe ete.) 


grüne u. gelbe Tal tornfeife NR 9 9 2 5 Pfd. 0, 5 
beſte außgehr. Häubf f en 5 Pfd. 1, ur 


5 * 55 * 5 * 
Glbe.⸗Abfall⸗ h 
* Fate Bitte, . au yabeitöreiie 
Erfurter 


reinerMalz-Kaffee 


d billigſte Erſatz für Bohnen⸗Kaffee. 
8 dm meiſten einſchläg. Geſchäften. Man 
verlange ausdrücklich Erfurter Aua la- Mae e. 
S C. Mohrmann, Pölitzerſtr. 25. 


ma zu jeder 


Export-Geschäft 


können pn ihrer elgenartigen Construetion als Doppelsy=‘ 
Berlin Friedrichstr. 160. 


Jahreszeit, folglich 
auch im Winter 


mit grösstem Vortheil für die Gesuudheit getragen werden. 
Nach Plätzen ohne Niederlage liefern wir dire. 
Brosehüre, Preisliste und Proben gratis und irameo. 


Patent-Flachs-Wirkerei Könl; 
Schönherr & Cie., Klön a. Rh, 


St. Agatha Nro. 6 & 12. 


* 


Verkauf 
von alten Dachſteinen, Latten, 
Ofen, Thüren und Fenfter im 
Peterhospital am Kloſterhof. 


! ee EN 


Deutsche 


Antisklaverei-Lotterie. 


Hauptziehüung bestimmt vom 18 — 23. Jannar. 
Haupttreffer Mk. 600000, 300000, 125000, 100000 gc. 
Gesammt Geldgewinne: 3 Millionen 75000 Mk. end on 


Original-Loose J. 42, . A, 4 8,40, %% 120 l. 


(Porto und — Liste 50 Pfg.) empfiehlt und versendet 


D Lewin, Bank-und Lotterie-Geschäft 


23 gold. u.silb. Medalllen. u u. Dipl. 


J 
Spielwerke 
4—200 Stücke spielend; mit oder ohne Ex- 


sion, Mandoline, Trommel. Glocien, Him 
allet, Castagnetten, Harfenspiel ete. 


: Spieldosen 


9-46 Stüeke opielend; ferner Necessaires 
Cigarrenständer. Sckweizerhäuschen, Photo- 
graphicalbums, chreibzeuge, Handschuhkasten. 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis 
Tabaksdosen, beitstische, Flaschen, Bier 
glüser, Stühle etc. Alles mit Musik. 
Stets das Neueste und vorzük- 


sr Möbel. a 


rd Januar 1392 verlege meine Geſchäfts⸗ 


Breiteſtraße 20 


nach dem 


Nebenhauſe 
Breiteſtr. Nr. 19. 


Um mit meinem großen Lager von nur 


ö tree 1 | gearbeiteten 


Möbeln, Spiegeln und a lehste; ase Adee 
zu räumen, verkaufe für jedes annehmbare Gebo Weihnachisgesehen;, an» Up! } 8 . > 
J. H. Heller, Bern (schweiz). Berlin C., Spandauerbrücke 16. — Neustrelitz. 
J ® Stei nberg, }i Nur direkter Bezug ae * Telegramm Adresse: 
heit; illustrirte Preislisten gende franko. für Berlin: „Goldquelle Berlin“, — für Neustrelitz: „Goldquelle ename 


20 5 20. 


v Der prompte Versand der Loose * 
findet sowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus Statt ” 


Steinkohlen 


Bieek, Frauenſtr. 


— — Oberſcleſſche, 


. billig 


j 2 a Eu — 1 ve N 7 e hr S N Fr 
PVP C ERLEIDEN TRETEN ENETNEREETT N 
* l 7 


Hugo Peschlow, 


4, Deeitefir. 4 
früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei zn. Geld- 


Hrientaliſche Gardinen 


und Por tieren. 


den Shawl von Mi. 3,50 an, 
empfehlen 


2 
2 
— 
r 
23 
— 
2 
© 
a 
3 
28 
E 
— 
5 
8 
2 
ix} 
Ex 


Kamil Snlge, 


DEE 


Bierhaus „Zum Nordkap“ 


Birken-⸗ Allee 41. 
l Oskar Stein. 
Echtes Wiesbadener Rochbrunnen-Ouef sa 


Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1 


er zum Wiesbadener Kochbrunnen- 


J. F. Meier & Co, 


Breiteſtraße 36-37. 


1 . 69, Fre 


(= N 45 J b. 9.166 | 
0 n an, 
ie, A u Fl. 65 4. 


Ar ’ 

en wen ih Fs 55 H. Natur 40.5 
fac. Muscat Lüneld Fl. von 55 Nan. 
fac. Rum, Arrac, Cognac d Fl. 65 0 
Getreidetümmel Ltr mit FI. 90, 
Kurfürſtl. Magenwaſſer Err. 30, 

ze Magenwein Lir. 1,30 

unſch⸗Erkr act m. Fl. von 1, 30 an, 
Glühwein Extract m. Fl. v. 1. 30 an, 
echt Richtenberger Korn Ltr. 90 a | 

echt Nordhäuſer Korn Ltr. 1,00 an, 
am Billigite Bezugsquelle, Spirituofen. 


5 —— 


in 1 Bote, gefüttert und ungefüttert in jeder gb: 
und Preislage, en und en m 
decken gefüttert 130 X 140 cm à 7,50 u 


waſſerdichte Wagen⸗ u. Buben Pläne 
m. Meſſingsſen. v. 41.75 2,75 p. Meter. 
Saͤcke mu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln ꝛc. 


uhren und fonſtigen Werthſachen. 
Malvorlagen 


ſowie ſämmtliche Utenſilſen i reichbaltigſter = vahl 
zur Aquarell⸗, Sele, Chromo⸗, Majolika⸗, En ‚Baitellz, 
Bronce⸗, Holzbrand⸗ „Emaille“ Malerei. 
Gravirte Thonwaaren en diverien neuen Muſtern. 
Zeichenutenſilien. 
Bureau und Luxus⸗Papiere. 


WI. Reinecke, Frauenfir. 26. 


F Oli Me 93. 


Aueh Goldschmidt, 


u. Plan⸗Fabrik, 
Reue Rönigäfteahe 1. Telephon Nr. 325. 


Von meiner Loitzer Glashütte 


—— ich hier beſtändig ein reichhaltiges Bager 


Pölitzerstr. 98 


Wein“, :, Bier: u. Weitere nit en 

letztere beide Sorten auch mit Patent nul J 
afferire davon billigft. 

Romtoir Siehe: 14. a Bieihure, Obervit ee 


Concursma se. 

Die Bestände an Arac’s, Cognac's, Rum's und feine 
Liqueure, Düsseldorfer Punsch- Essenzen als Arac-, 
Ananas-, Burgunder-, Portwein-, Rum-, Sherry-. 
Schlummerpunsch- und Glühwein - Essenzen, abge- 
lagerte Bordenux-, Mosel-, Port- und Roth-Weine, 
Sherry und Champagner, werden zu 

ermässigten 


worauf ich das geehrte Publikum ganz besonders auf- 


Hermann Fs itze, 


ger. Verwalter. 


Lösehmappen 
in vra chtsollen neuen 
Bildern empfiehlt 


„ Grassmann. 
Kohlmarkt 10. 


Streichriemen, kn 
5 . eeten in Jeder Größe und 
beitem Stahl zn — — Preiſen 9 Schleifer e 


von 
5 77 Gre eee To F 


Preisen verkauft, 


merkeam mache. 


Carbolineum „Avenarius“ 


befindet ſich bei 


40,021 


&. A. Liskew Nashf., Stettin 


ayınvıd 


Breslauer Damen⸗Schuh⸗, 


und Stiefel⸗Lager 
Hünerbeinerſtraße Nr. 2. 
Aeltestes renomm vtes 
Geschäft am . Platze. 
Größtes Lager. 
. Dauerhafte Arbei? 
Billigſte Preiſe. * 


55 3. Siadihagen, 


Hünerbeinerſtr. 2. 


— a nen, — EEBESSEREEEN ES — — 


Spezial⸗Niederlage 
cChokoladen und Zuckerwaaren ER 


zus der Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Fran 


fem lacktrt, auch mit Vorrichtun 
lichen. In allen Größen vorr 


hwartz, 
Bau- u. Kunſtſchloſſerei, 
ar. Domſtraße Nr. 23 


vom I und Lots 


Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 Fl. A 
echt Kulmb, "Mönchebräu,Mitte Al, 20 
echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 
echt Nürnberger Freih, v. Tucher, 20 
echt Pilsner, Bürg. Bräuh., Pilsner, 15 
ff. böhm. Bräu, Rostock Pilsner, 25 - 
ff. Bergschl.- -Pilsner, Greifenbräu 26 


3 
3 
3 
3 
8 
8 
3 
8 
-3 
3 
78 
3 
3 
3 
8 
3 
8 
3 
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Moabit, 2 | Heyl & Meske, 46, Breite ſtr. 46. 

Klos räu Moabit . 

Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 D 3 

Teen Tafetir, ene, 3 | 0009092699390909239920909993995@® 
ıchner Gebräu, Be „ 30 

Banne, d u l , 0 2 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 

Poppe Drehe, = 3 es empfiehlt in größter n zu ausnahntsweiſe billigen Preiſen. 

— Grätserbier, ganz altes, 30 6 mE Auch Theilzahlung geſtattet. 2 

Pee, 6 16E | ser Max Borchardt, m 

frei Haus, Flaschen ohne Pfand, — | Beutlerstirasnse 19—18, I., II. u. III. 


In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt. 


Mauerstrasse 2. — Tele hon No. 598 


Ses eee sse ee 


Ne 


FB SSS ec * PUT %%% %% %%%, 
Stettiner ii 


Heute und Berka Tage: 


Verkauf von zurückgeſetzten 


Porzellan u. blaswanren 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Paul Schlegel, Louiſenſtr. 9. 


SSS eee 


kn 


ßhumoriſtiſchem Inhalt & 
* a 30 Pfennige. 
BVorräthia bei 185 
R. Grassmann, & 
Koblmarkt 10 und Kirchplatz ae % 

Wiederverkäufer erhalten Haba * 


Doo 
K 
Se 


ocolat J Menier empfiehlt Theodor Pee, SSS Sc 60. 
und Grabow, Langeſtraße 1. 


WI 


aaa von Brillanten, old, Silber, 


D. R. P 


Doo 88 < 


Ouel!lsalz,. 


nes a. seit Jahren bewährtes, tausendfach er- 
probtes und Rrztlien allgemein enapfo hienes Mittel gegen 
die Erkrankung der Respirationsor gane, gegen Darm - 
2 und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. 8. w. De 
Inhalteilnes Glases Koehbrunnen-Qüuell-Salzes entaprich: 1 
dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirksng von 


etwa 35 —40 Schachteln Pastillen. 


Nur echt (natürlich), wenn in Gläsern wie nebenstehende 
N verkleinerte Abbildung. 


Preis per Glas 2 Mark. 


Echtes Wiesbadener Kochbrammes-Oneilsalz 
eupfiehlt Theodor Eee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 
elegant er f ührung. uk Garantirk reelle, beſſere Arbeit. 
Durch 995 Werfſätten bin, ich im Stande, 
Vbedentend billiger wie jede Konkurrenz am Platze 
zu verkaufen. (Auch Theilzahlung unter koulanten Bedingungen.) 
Ganze Zim mer-Einriehtungen nach Zeieh nung. 
Einem hochgeehrten Publikum Stettin's und Umgegend die 
gebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage 
Stettin, Neuer Markt 
unſere auf das eleganteſte eingerichtete 
Butter-Hand! 
llochfeine süsse Genossenschaftsbutter „ „ 1.20 Pf., 
sowie frische (uts- und Hofbulter „ „90-110 Pr. 
Allerfeinsten echten Emmenthaler Schweizerkäse per Pfd. 80 Pf, 
Iweite Qualität Eee 
Romaeour, das denkbar beste „Stück 30 „ 
50 „ 
Wir bitten nun die geehrten Herrſchaften, ſich durch einen Probe-Einkauf von der 
wirklich guten und reellen Qualität unſerer Waare zu überführen und empfehlen uns 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
5 1 ＋ 
® 8 5 
Bruhns & Woyke. 
Nutter-Gross- Handlung, Berlin, Georgenkirehstr, 61. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter ö 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 
Insbeſondere empfehle nuß b. und mahag Büffets 
WM e S ER 
BEE 8 8 88 ERBE eee 
888 5 
S 
85 


Mö bel, Spiegel und Poster waaren | 
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Sam 
eröffnen. Wir offeriren zugleich: 
Hochfeinen echten Limburger 3 
J. Kruses Möbeltiſchlerei, 
D. Jassmann. 
ES 


in allen Sol 8200 u Preislagen, r großartige Auswahl in einfacher und 
. Cizelsk y. Tiſchlermeiſter, Frauenſtraße 20, 1 Treppe. 
Allerfeinste süsse Sahnenhorstbutter per Pfd. 130 Pf., 
Sowie ſämmtliche Sorten Käſe in feinſter Qualität zu den billigſten Preiſen. 
jest Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 
14 Neifichlägeritrafie 14, empfiehlt: 


2% Syemdentuche / breit, in guter Wagre . Meter 30 Pf. 
22 Dowlas, breit, kräftig, zu Leibwäſche geeignet Meter 37 P 
Hemdentuche, ſchwere Qualitäten, in halben Stücken a ns 
2 6,00, 7,00 und 7,50. 

5 Nenforce, 2 Ellen breit, VBezügenb reite, Meter 75 Pf. 


3 Dowlas und Leinewand, Lakenbreite, Meter 90 Pf. 
. (1 Laken 1 M. 80 Pf.) 


FF Dammaſt⸗ Handtücher, / E. breit, 2 E. lang, De. 5 Mk. 
29 Damenbemden, ſauber genäht, v. ſchwerem Hemdentüch 1M. 23 Pf. 
5 do. mit Beſatz 1 M. 30 Pf. 


5 Neue Muſter in Drell und Inlet (Bettbreite) 
sin beſten Fabrikaten äußerſt 33 
seite van 


8 N x x 

590 8⁴ Ss 2 99 

9006 * * 2 ? NEN 4 *. * 

* EI 2 * E 
Malvorlagen 5 4 
A 1 


in Heften und in einzelnen Blättern. 1 


Maikascın | 


für Aquarell«, Oel, Porzellan, Paſtell⸗, a; Malerei, | 
Staffeleien, Blendrahme, Reisszeuge, 


Wandteller aus Blech- und Papiermaché für Oel⸗ und Aquarell⸗Malerei | 
Gravirte Thonwaaren 


in diverſen Muftern : 
Mal- und Zeichenutenſilſen, Tuſchkaſten. 


Neuheiten in eleganten und einfachen Luruspapieren. 
W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


RR 


* 


